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Sichern Sie sich Ihr
Induktionskochfeld!

Beim Kauf einer küche

im Wert von 5000 €

BEKOMMEN sIE anstelle

eines herkömmlichen 

kochFELDES EIN INDUKTIONS-

KOCHFELD VON AeG GESCHENKT

Aktionszeitraum

bis 31.03.2015

Unser Geschenk 

für Sie ...
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Auf dem Kochfeld MaxiSense® können Sie Ihr Koch-
geschirr hinstellen, wo Sie möchten
Für größtmögliche Flexibilität passen sich die Kochzonen des 
Induktionskochfelds automatisch an Ihr Kochgeschirr an.

Präzise Einstellungen auf einen Tastendruck
Wählen Sie die gewünschten Einstellungen einfach und 
präzise per Fingerdruck (DirekTouch-System).

Sofortige, präzise und regelbare Wärme
Das Kochgeschirr wird blitzschnell erhitzt. Darüber hinaus 
ermöglicht die Induktionstechnologie eine schnelle und 
präzise Temperaturregelung.

Ausschließlich der Topfboden wird erhitzt!
Die automatische Topferkennung sorgt dafür, dass das Koch-
feld einzig den Topfboden erhitzt. Einfach spitze & sicher! 

Effizienteste Umwandlung in Wärmeenergie
Das Vorheizen der Kochzone ist nicht erforderlich, um die 
gewünschte Temperatur zu erreichen. Der Strom wird sofort 
so effizient wie möglich in Hitze umgewandelt.

Ein Kochfeld, das immer sauber und glänzend ist
Beim Induktionskochen wird der Bereich um die Pfanne nicht 
heiß, so können Spritzer nicht einbrennen. Einfach abwischen 
für eine saubere und makellos glatte Kochfläche.

Erik Schmell 
Malermeister & Bausachverständiger

Franzburger Straße 15  12621 Berlin-Kaulsdorf

Telefon:	 030 - 567 89 38

E-Mail: 	 info@bauermeister-malermeister.de

Web: 	 www.bauermeister-malermeister.de

GMBH

Jetzt zuschlagen!
Auf alle im 

Februar und März 2015 
ausgeführten  

Leistungen geben wir 
5 % Skonto!

UNSER ANGEBOT
FÜR SIE

44 x 35

Die Hellersdorfer
erscheint das nächste Mal 

am 17. März (Dienstag)

Telefon 993 80 54

• Mo: Frauentag • Di/Mi: 14-22 Uhr
• Do: 12-22 Uhr • Fr: 15-23 Uhr
• Sa/So: 14.15-21Uhr

DIE ENTSPANNTESTE 
SAUNA IN HELLERSDORF

Anfahrt über Adele-Sandrock-Straße
Albert-Kuntz-Straße 50, 12627 Berlin
Telefon: (030) 64 83 85 68 
Internet: www.saunastuebchen.de

Öffnungszeiten

umfangreiches

Wellness-Angebot

SCHÖNEICHE

Eröffnung
27. Februar

Mo-Fr, 9-18 Uhr • Sa, 9-16 Uhr • Sonn- & Feiertage, 10-15 Uhr
Tel. (030) 649 11 65 • Fax (030) 649 11 09 • www.FLORALAND-ARNOLD.de

140.000 Tonnen Müll aus gelben Säcken
Grünen-Politiker Peter Meiwald besichtigte den Alba-Recyclinghof in Mahlsdorf am Hultschiner Damm

Jeder Bundesbürger produziert 
im Durchschnitt jährlich 611 
Kilogramm Müll. Zwar gehört 
Deutschland mit einer Recyc-
lingquote von 47 Prozent zu den 
EU-Spitzenreitern, aber noch im-
mer landet zu viel Plastikabfall in 
Müllverbrennungsanlagen. 
Peter Meiwald, umweltpolitischer 
Sprecher der Grünen im Bundes-
tag, sieht „noch viel Potenzial 
nach oben“, wenn es darum geht, 
Abfall wiederzuverwerten. Sei-
ne Partei tüftelt derzeit an einem 
Wertstoffgesetz, um die Rohstoff-
wiedergewinnung aus Müll deut-
lich zu verbessern.
Vor Kurzem schaute sich Meiwald 
auf dem Recyclinghof von Alba in 
Mahlsdorf um. Die Sortieranlage 
am Hultschiner Damm gehört 
zu den größten und modernsten 
Deutschlands. Jährlich werden 
hier 55.000 Lkw-Ladungen Ab-
fall aus gelben Säcken oder gel-
ben Tonnen angeliefert und nach 

Stoffen getrennt. Das entspricht 
140.000 Tonnen Müll – Kon-
sumreste von sieben Millionen 
Berlinern und Brandenburgern. 

Im „Leichtverpackungswerk“ 
von Alba durchlaufen die ange-
lieferten Plastikflaschen, Jog
hurtbecher und Konservendosen 

auf Förderbändern verschiedene 
Sortierstationen, bevor sie zum 
Beispiel als Getränkekasten oder 
Parkbank „wiedergeboren“ werden. 
Dabei kommen auch sogenannte 
Nah-Infrarotscanner zum Ein-
satz. Sie erkennen, aus welchem 
Material die Verpackung besteht 
und sorgen dafür, dass die unter-
schiedlichen Stoffe am Ende in 
den für sie vorgesehenen Sam-
melcontainern landen. Nur einen 
kleinen Teil der Abfälle kontrol-
lieren Alba-Mitarbeiter am Fließ-
band per Hand nach.
Etwa ein Viertel des angelieferten 
Materials kann nicht verwertet 
werden. Aber die sortierten Stof-
fe mit einem Reinheitsgrad von 94 
Prozent werden einer neuen Be-
stimmung zugeführt. Zu Ballen 
gepresst türmen sie sich auf dem 
Gelände des Recyclinghofs, von 
wo sie abtransportiert und gesäu-
bert werden, um dann wieder in den 
Wertstoffkreislauf zu wandern.

Biotonne ist Pflicht
Wer nicht kompostiert, für den 
ist seit Januar 2015 die Biotonne 
Pflicht. Doch was kommt eigentlich 
rein? Neben Nahrungsresten dürfen 
zum Beispiel auch Kaffeefilter, Tee-
beutel, Küchenkrepp und Gartenab-
fälle in der braunen Tonne entsorgt 
werden. Tabu sind hingegen Spei-
sefette, Asche und Haustierstreu.

Sozialtage im Eastgate

Vom 26. bis 28. Februar präsen-
tieren sich wieder soziale Einrich-
tungen, Vereine und Verbände aus 
dem Bezirk zu den Marzahn-Hel-
lersdorfer Sozialtagen im Shop-
ping-Center Eastgate (Marzahner 
Promenade 1a). Außerdem erwartet 
Besucher ein Bühnenprogramm.

Schließzeit im Sozialamt
Vom 9. bis 20. März schließt im Sozi-
alamt die Abteilung Lebensunterhalt 
und Grundsicherung. Die Mitarbei-
ter sind aber telefonisch, per Mail 
und zu den Notfallsprechstunden 
am 10. und 17. März, jeweils 9 bis 
11 Uhr, erreichbar. Grund für die 
Schließzeit ist der Antragsstau in der 
personell unterbesetzten Abteilung.

MELDUNGEN

Peter Meiwald, umweltpolitischer Sprecher der Grünen im Bundestag, 
begutachtet die zu Ballen gepressten, sortierten Stoffe.

Ganz ohne Menschen geht es nicht. Alba-Mitarbeiter fischen am 
Fließband heraus, was die Maschinen übersehen haben.

Mit schwerem Gerät wird der angelieferte Verpackungsmüll auf die 
Förderbänder geschaufelt. Dann kann die Sortierung losgehen.

Legionellen-Befall

In einigen Wohnungen rund um 
die Hellersdorfer Promenade sind 
bei der Untersuchung des Trink-
wassers erhöhte Legionellen-Werte 
festgestellt worden. Der Verwal-
ter, die Deutsche Wohnen, hat da-
rüber in Aushängen informiert und 
zusätzlich alle betroffenen Mieter 
persönlich kontaktiert. Mittlerwei-
le wurden in den Duschen aller 
Wohnungen mit Keimbefall Legi-
onellen-Filter eingebaut. In höherer 
Konzentration können die Bakterien 
Lungenerkrankungen verursachen, 
wenn sie durch fein verteilte Wasser-
tropfen, zum Beispiel beim Duschen, 
eingeatmet werden. Das Trinken des 
Wassers ist ungefährlich. In Abstim-
mung mit dem Gesundheitsamt wird 
die Deutsche Wohnen Ende Febru-
ar in drei Warmwasseranlagen eine 
chemische Desinfektion durchfüh-
ren. Das soll die Keime in den alten 
Glasleitungen unschädlich machen.  
Außerdem wird das Wohnungsun-
ternehmen anders als geplant bereits 
2016 mit den Strangsanierungen im 
Viertel beginnen.

Willkommen im Bezirk

146 Menschen aus dem Bezirk ha-
ben 2014 die Deutsche Staatsbür-
gerschaft erhalten. Die meisten ka-
men aus dem europäischen Ausland 
(88). Die jüngste frischgebackene 
Deutsche, ein vietnamesisches 
Mädchen, war bei ihrer Einbür-
gerung drei Jahre alt. Der älteste 
Neubürger: ein 83-jähriger Belgier.
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Biesdorfer Göre
mit ganz viel Herz 

Inka Bause singt, schauspielert,  
moderiert und verkuppelt Bauern

Autos kauft man bei Koch
www.autoskauftmanbeikoch.de

Ludwigsfelde (14974)
Paderborner Ring 1 | T 03378/85 77 00

Königs Wusterhausen (15711)
Karl-Liebknecht-Str. 64-65 | T 03375/90 40 40

Marzahn (12681)
Marzahner Chaussee 219 | T 030/549 98 80

Ahrensfelde (16356)
Feldstraße 6 | T 030/940 09 80

Köpenick (12555)
Hämmerlingstraße 134-136 | T 030/650 73 30

Friedrichshain (10245)
Persiusstraße 7-8  | T 030/293 59 20

Spandau (13599)
Nonnendammallee 128 | T 030/330 02 39 10

Bad Freienwalde (16259)
Schiffmühlerstraße 3 | T 03344 /445 50

Finowfurt (16244)
Finowfurter Ring 48 A | T 03335/444 40

Auch in Ihrer Nähe

„Keine Marke ohne neue Modelle“
Thomas Koch gibt Ausblick auf ein spannendes Jahr 2015

– SONDERVERÖFFENTLICHUNG –

·  Wie wird das Jahr bei Koch?
Ich denke, es wird super, denn 

ob Kleinwagen, Spaßmobil, 
SUV oder Sportauto – in 
diesem Jahr bringen die 
Hersteller so viele über-
arbeitete Modelle auf den 
Markt, wie selten erlebt. 
Der frische Wind von 2015 
weht natürlich auch durch 
unsere Häuser an neun 

Standorten mit ihren Mehrmarken-
Angeboten. Angefangen bei Maz-
da, unserer Traditionsmarke.

·  Warum gefallen die Mazda-
Modelle?
Die diesjährigen Newcomer aus 
Fernost glänzen mit tollem Design 
und modernster Technik. Der CX-
5 und auch die 6er-Reihe sind mit 
höherwertigeren Materialien ausge-
stattet und noch besser gegen Geräu-
sche und Vibration gedämmt. Neue 
Assistenzsysteme bringen mehr  
Sicherheit und stärkere Motoren sor-

gen für mehr Power. Beide Mo-
delle kommen im Frühjahr 

in den Handel.

·  Wann kann man 
denn den kleinen 
Bruder des CX-5 
bei Ihnen kaufen?
Der neue CX-3, die 
kleinere Ausgabe 
des CX-5, steht ab Ju-

ni in unseren Schauräu-

men. Seine Motorenpalette umfasst 
einen komplett neuen 1,5-l-Diesel 
mit 105 PS sowie einen 2,0-l-Benzi-
ner mit 120 oder 150 PS. Es gibt ihn 
mit Front- und mit Allradantrieb so-
wie mit Sechs-Gang-Schaltung oder 
Automatik. Ebenfalls im Sommer 
kommt der Mazda MX-5 in vierter 
Generation in unsere Schauräume. 
Er wurde komplett neu entwickelt, 
ist kürzer sowie um 100 Kilo leich-
ter als sein Vorgänger. Wir freuen 
uns drauf!

·  Was hat Ihre Premium-Marke 
vor, Herr Koch?
Aus dem Hause Volvo präsentieren 
wir Ende Mai den neuen Gelände-
riesen XC90, er legt in der Größe 
noch mal zu, ist 4,95 m lang, 2,01 
m breit und 1,78 m hoch. Merkmale 
sind ein neuer Grill und – typisch für 
Volvo – eine gerade, seriöse Linie. 
Für den Antrieb gibt es als Benzi-
ner oder Diesel jetzt nur noch Vier-
zylinder von 190 bis 320 PS. Mitte 
des Jahres folgt dann eine Plug-in-
Hybrid-Variante mit T8-Motor und 
400-PS-Systemleistung. 

·  Und Volvo baut ja auch noch 
einen Alleskönner.
Das ist der S60 Cross Country, wir 
erwarten ihn für Mai. Er ist die 
weltweit erste Limousine, die ein 
sportlich-robustes Design mit ho-
her Funktionalität und einem dyna-
mischen Fahrerlebnis kombiniert. 

In der Tat, das Nordlicht wird sich 
als eine vielseitige Cross-Over-Li-
mousine für alle Straßen- und Witte-
rungsbedingungen erweisen. Für das 
Talent zum Alleskönner sprechen 
die höhere Bodenfreiheit, Allrad- 
oder Fronantrieb sowie Fünf- oder 
Vierzylinder-Diesel als Motoren.

·  Auch in Frankreich hat man 
neu gedacht – was bietet der 
Hersteller Citroën?
Aufgehübscht werden der Berlin-
go (ab Juni zu haben) und der DS4 
(ab Oktober). Und schon im März 
bieten wir den C4 nach einer Fri-

schekur an. Das Kompaktmodell 
erhält neue Frontscheinwerfer mit 
LED-Tagfahrlicht und Rückleuch-
ten mit 3-D-Effekt, einen 7-Zoll-
Touchscreen, Euro-6-Motoren und 
weitere Neuerungen wie ein schlüs-
selloses Zugangs- und Startsystem. 

·  Und was plant Seat?
In den Startlöchern steht zunächst 
der neue Leon ST Cupra. Als Sport-
kombi verbindet er auf einzigarti-
ge Weise eine top Performance mit 
Stil und Nutzwert. Mit vorn bis zu 
280 PS und hinten dem Gepäck-
raum von maximal 1.470 l erweist 

er sich als echter Alleskönner. Im 
Juni kommt dann der Ibzia mit ei-
nem Facelift quasi frisch aus dem 
Kosmetikstudio. Kurz darauf ste-
hen bei uns die überarbeiteten  
Modelle vom Toledo und Alhambra 
zum Verkauf bereit.

·  Skoda fährt beim Markt
anteil den anderen davon. Wa-
rum ist das so?
Dank der Beliebtheit von Rapid, 
Octavia, Yeti und des nagelneuen 
Fabia wuchs der Skoda-Verkauf 
im Jahr 2014 dynamischer als der 
allgemeine Automarkt in Deutsch-
land, nämlich um 9,1 Prozent 
(Markt: 2,1 Prozent). Und es geht 
gleich weiter: Ende Januar starte-
te bei uns der neue Fabia Kombi 
durch. Der beliebte Kleinwagen-
Lastesel ist jetzt 4,26 m lang und 
der Kofferraum misst 530 l, also 25 
l mehr. Im Mai dürfen wir uns auf 
den Nachfolger des Superb freu-
en, im September kommt dann der 
neue Superb Combi. Und kurz vor 
Jahresende wissen wir sicher auch 
mehr über einen größeren SUV, der 
mit 4,65 m Länge oberhalb des Yeti 
angesiedelt sein soll.

·  Und wie entscheide ich mich?
Sie könnten nachlesen unter  
autoskauftmanbeikoch.de. Oder Sie 
wenden sich gleich vertrauensvoll 
an unser Verkaufsteam. Wir finden 
das Passende für Sie, versprochen!

Thomas Koch ist Vorstandsvorsitzender der Koch Automobile AG.

º Volvo S60 Cross Country: Die Crossover-Limousine ist ein Alleskönner.

» Der 4,27 m lange Mini-SUV Mazda CX-3 kommt im Juni auf den Markt.

Sie ist ein alter Hase im Show-
geschäft: Seit nunmehr 30 Jah-
ren flimmert Inka Bause über die 
Mattscheibe. Zu Ostzeiten war sie 
ein Teenie-Idol. Im vereinigten 
Deutschland gelang ihr vor zehn 
Jahren mit der Sendung „Bauer 
sucht Frau“ der Durchbruch. Seit-
her gehört sie zu den Aushänge-
schildern des Privatsenders RTL 
und spaltet das TV-Publikum: Ih-
re Kritiker finden Inka fürchter-
lich nervtötend, andere wieder-
um schätzen an der 46-Jährigen 
vor allem ihre Natürlichkeit. Ei-
nes ist sicher: Langweilig wird es 
mit der Bause nicht. Gut unterhal-
ten fühlten sich im Januar daher 
auch die Gäste im Freizeitforum 
Marzahn bei der 100. Ausgabe 
von Barbara Kellerbauers Ge-
sprächsreihe „Wenn die Neugier 
nicht wär ...“ – mit einer bestens 
gelaunten, wortgewandten Inka 
Bause als Gast. Ohne ein Blatt vor 
den Mund zu nehmen, plauderte 
sie über ihre wohlbehütete Kind-
heit, die Aufs und Abs ihrer Karri-
ere und heiratswillige Landwirte.

Berühmter Vater: 
Komponist Arndt Bause 

Doch bei allem Gute-Laune-
Programm, Klatsch und Tratsch: 
ein Besuch im Freizeitforum ist 
für Inka Bause immer auch be-
wegend. Er weckt Erinnerungen: 
Der große Saal der Kulturstätte an 
der Marzahner Promenade trägt 
den Namen ihres 2003 verstorbe-
nen Vaters Arndt Bause, dem er-
folgreichsten Schlager- und Pop-
musik-Komponisten der DDR. 
Künstlern wie Helga „Henne“ 
Hahnemann („Jetzt kommt dein 
Süßer“), Frank Schöbel („Gold 
in deinen Augen“) und Wolfgang 

Lippert („Erna kommt“) schrieb 
er Lieder auf den Leib. Sie alle 
gingen im Biesdorfer Haus der 
Bauses jahrelang ein und aus. 
Dort wohnte die Familie seit 1976. 
Vor allem der kleinen Inka, Jüngs-
te von drei Töchtern, imponierte 
das. Eines Tages beschließt das 
Mädchen, Sängerin zu werden. 

„Du singst wie  
ein Radiergummi“

Mama Annegret unterstützt Inka 
darin, ihren Traum zu verwirk-
lichen. Talentesucher einer Mu-
sikschule hatten das Potenzial des 
kleinen Blondschopfes bereits in 
der ersten Klasse entdeckt. Doch 
Papa Arndt ist strikt gegen eine 
Karriere im Rampenlicht. „Du 
singst wie ein Radiergummi, hat 
er mal zu mir gesagt“, erinnert 
sich Inka lachend. „Er wusste 
natürlich, was auf ihn einbricht, 
wenn seine Tochter Musik macht“. 
Viele seiner Kollegen hätten zu-
vor versucht, ihre Kinder auf die 
Bühne zu zerren – mit mäßigem 
Erfolg. „Er hatte Angst vor dieser 
Peinlichkeit.“ 

„Spielverderber“ –  
ihr größter Hit

Die Angst aber ist bald verflo-
gen. Mit Papas komponiertem Hit 
„Spielverderber“ wird die 17-jäh-
rige Inka über Nacht bekannt. 
Ihren ersten Fernsehauftritt hat 
sie am Silvesterabend 1984. 
Fortan reitet sie auf der Erfolgs-
welle: Inka singt, bekommt da-
für Preise und tourt durchs In- 
und Ausland. 1988 debütiert sie 
als Moderatorin der Kindersen-
dung Talentebude. Ihr Gesangs-

studium an der Musikhochschu-
le „Hanns Eisler“ schließt sie 
fast nebenbei mit „sehr gut“ ab. 

Krise bewahrte sie vor  
dem Größenwahn  

Dann kommt die (politische) 
Wende. Zwar belegt sie nach der 
Wiedervereinigung als erste ost-
deutsche Sängerin 1990 Platz 
drei in der ZDF-Hitparade, doch 
der Sonnenschein aus den neuen 
Bundesländern ist immer weni-
ger gefragt. 
Damals wie heute schöpft sie 
Kraft aus einer unglaublich posi-
tiven Lebenseinstellung, bezeich-
net sich selbst als Glückskind. Die 
schlechten Zeiten hätten sie vor 
Größenwahn bewahrt, meint In-
ka Bause: „Ich wäre ansonsten 
wahrscheinlich eine völlig durch-
geknallte, verwöhnte, blöde Zimt-
zicke geworden. Deswegen bin ich 
auch dankbar für die ganzen Lek-
tionen, die mir das Leben erteilt 
hat.“ 
Mehr Erfolg als mit der Musik 
hat Inka Bause nach der Wende 
zunächst als Moderatorin beim 
öffentlich-rechtlichen Fernsehen. 
Bis heute führte sie allein 17 Mal 
durch die MDR-Weihnachtsshow. 
Hin und wieder steht sie auch als 

Schauspielerin vor der Kame-
ra („Traumschiff“). 2005 heuert 
RTL Inka Bause für das Format 
„Bauer sucht Frau“ an. Darin 
soll die ehemalige Biesdorferin 
im züchtigen Dirndl einsamen 
Landwirten helfen, die Frau fürs 
Leben zu finden. Das macht sie 
auf ihre frische, herzensgute Art, 
ohne Zynismus und vor allem oh-
ne die Kandidaten vorzuführen. 

Deutschlands  
TV-Kupplerin Nummer 1

Aktuell läuft das Casting für 
die elfte Staffel der Doku-Soap.  
Längst ist „Bauer sucht Frau“ auch 
dank Inka zum TV-Dauerbrenner 
geworden, trotz aller Kritiken. 
„Viele denken, ich kann nicht bis 
zehn zählen, weil ich blond bin und 
Bauer sucht Frau moderiere“, wit-
zelt Bause. Das aber lasse sie kalt.
So erfolgreich sie als Kupplerin 
im Fernsehen fungiert – 12 Kin-
der, 27 Paare und 13 Hochzeiten 
sind ihre Bilanz – privat ist die 
Mutter  einer 18-jährigen Tochter 
bekennender Single. Wenn ihr der 
Richtige nun mal nicht über den 
Weg laufen wolle, sagt Inka Bause 
ganz Berliner Pflanze, „koof ich 
mir halt ’nen Hund.“  

Claudia Dressel

Die Strubbel-Frisur ist zum Markenzeichen von Inka Bause geworden.

Folge 35

Allen Grund zum Feiern gemeinsam 
mit Familienmitgliedern, Freunden 
und Bekannten hatte Peter Mier an 
seinem 75. Geburtstag. Sein akti-
ves Leben hat ihn jung gehalten. Er 
bringt sich heute noch gesellschaft-
lich ein, unterstützt unter anderem 
den Mahlsdorfer Männerchor. Stolz 
verwies er auf seine beruflich er-
folgreichen Kinder, zeigte Dank-
barkeit gegenüber seiner Frau, der 
Tochter von Sergei Schilkin. „Alt-
meister“ Sergei Schilkin (1915-
2007) führte in Kaulsdorf über vie-
le Jahre die Spirituosenfabrik zum 
Erfolg. Nach der Reprivatisierung 
übernahm Peter Mier 1992 die ope-

rativen Geschäfte. Der Staffelstab 
ging 2001 an den Sohn, Dr. Ing. Pa-
trick Mier, dem jetzigen Geschäfts-
führer in vierter Generation der 
Familie. Die stammt ursprünglich 
aus Russland und machte sich un-
ter anderem mit Wodka einen Na-
men. Aktueller Verkaufsschlager 
ist der Premium-Pfefferminzlikör 
„Berliner Luft“ – auch gut geeignet 
für tolle Mixgetränke. Die Schil-
kin GmbH & Co. KG Berlin wur-
de vor Kurzem einer betrieblichen 
Sanierung unterzogen, bei laufen-
dem Betrieb. Entgegen Gerüchten 
musste kein Insolvenzverwalter tä-
tig werden.               Ute Bekeschus

Große Ehrung für Lothar Voigtländer
Komponist aus Kaulsdorf erhielt das Bundesverdienstkreuz

Peter Mier wurde 75
Schilkin-Schwiegersohn feierte auf dem alten Gutshof

Neben seinem Sohn ist Peter Mier immer noch Schilkin-Geschäftsführer.

Kultour à la carte

Unter dem Motto „Mehr Licht!“ 
findet der Veranstaltungsmarathon 
„Kultour à la carte“ in diesem Jahr 
erstmals nicht am Wochenende der 
Zeitumstellung, sondern am 6. und 
7. Juni statt. Kulturstadträtin Julia-
ne Witt (Linke) möchte, dass sich 
der Bezirk bei dem beliebten Kul-
turspektakel künftig auch von seiner 
grünen Seite zeigen kann und freut 
sich auf viele Open-Air-Events. Wer 
zu „Kultour à la carte“ eine Veran-
staltung anmelden möchte, kann 
das noch bis zum 15. März tun – 
per Mail: kultouralacarte2015@
web.de oder per Post: Fachbereich 
Kultur Marzahn-Hellersdorf, Pro-
jektgruppe „Kultour à la carte“, 
Riesaer Straße 94, 12627 Berlin

Keine Lust auf Ehe?

Immer weniger Paare geben sich in 
Marzahn-Hellersdorf das Ja-Wort. 
Trotz steigender Einwohnerzah-
len verzeichnete das Standesamt 
im vergangenen Jahr lediglich 
704 Trauungen. 2013 wurden noch 
761 Ehen geschlossen. Das ist ein 
Rückgang von über sieben Prozent. 
„Wir haben mit 800 Eheschließun-
gen gerechnet“, bekannte Stephan 
Richter (SPD) bei der Jahrespres-
sekonferenz des Bezirksamts. 
Der Stadtrat will nun prüfen, wie 
sich das Angebot des Standes-
amts attraktiver gestalten lässt. 

Der Kaulsdorfer Komponist Lo-
thar Voigtländer hat das Bundes-
verdienstkreuz erhalten. Er ist Ini-
tiator und Motor zahlreicher künst-
lerischer und kulturpolitischer 
Unternehmungen: 1984 war er 
Mitbegründer der Gesellschaft für 
elektro-akustische Musik der DDR, 
1990 forcierte er als Vorsitzender 
des Deutschen Komponistenver-
bandes die Gründung der „Initia-
tive Neue Musik Berlin“, 1990 bis 
1996 war er Vorsitzender des Kom-
ponistenverbandes der Hauptstadt. 

In Berlin rief Lothar Voigtländer 
diverse sehr erfolgreiche Kam-
mermusik- und Konzertreihen ins 
Leben – so die „Zeitklänge“ im 
Schauspielhaus oder zur Wende-
zeit die „Mauerkonzerte“.
Die Kulturlandschaft in dem da-
mals noch jungen Hellersdorf 
bereicherte der Musiker in den 
1990er und 2000er Jahren mit 
weit über den Bezirk hinaus rei-
chenden Angeboten.Dazu gehörten 
die Konzertreihen „TIME-Code“ 
und „Café Voyage“ – innovati-

ve multimediale Gemeinschafts-
produktionen – und die „Lange 
Nacht der elektronischen Klän-
ge“, die für zehn Jahre Treffpunkt 
der internationalen Szene wurde. 
Voigtländers beeindruckendes um-
fangreiches Schaffen brachte ihm 
neben zahlreichen internationalen 
und nationalen Preisen auch ver-
schiedene Lehrberufungen ein, wie 
2001 an die Dresdner Musikhoch-
schule Carl Maria von Weber für 
die Meisterklasse „Komposition“.

Juliane Witt/red.
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GEBIETSLEITUNG 
Zeretzke, Suhr und Team

DEVK-Geschäftsstelle Hellersdorf:
DEVK-Gebietsgeschäftsstelle Hellersdorf:
DEVK-Geschäftsstelle Mahlsdorf:
DEVK-Geschäftsstelle Biesdorf:

Alte Hellersdorfer Str. 123
Schneeberger Str. 19
Hönower Str. 31
Köpenicker Str. 127

   99  28  41  74
   998  75  30
   56  29  42  21
   51  58  84  81

99 40 03 67
service@devk-marzahn-hellersdorf.de
www.devk-marzahn-hellersdorf.de

Fax 
E-Mail
Web

Einheitliche Öffnungszeiten

· Mo-Mi, 10-18 Uhr 
· Do, 10-19 Uhr · Fr, 10-13 Uhr

Gemäß § 6 Abs. (2) der Wahlordnung gibt der 
Wahlvorstand hiermit bekannt, dass die Wahl der 
Vertreter und Ersatzvertreter im Zeitraum vom 
11. April 2015 bis zum 25. April 2015 in Form der 
Briefwahl stattfindet.
Die Briefwahlunterlagen werden jedem wahlbe-
rechtigten Mitglied rechtzeitig und unaufgefordert 
zugesandt.
Im Zeitraum vom 17. Februar 2015 bis zum 
20. März 2015 werden die Wählerlisten sowie die 
Festlegung zu den Wahlbezirken ausgelegt und 
können von jedem Mitglied eingesehen werden.
Wahlvorschläge sind schriftlich unter Nennung von 
Namen, Vornamen und Anschrift des Vorgeschla-

genen und unter Beifügung einer unterschriebe-
nen Einverständniserklärung des Vorgeschlagenen 
beim Wahlvorstand bis zum 20. März 2015 über die 
Anschrift der Genossenschaft einzureichen.
Die Kandidatenvorschläge zu den einzelnen Wahl-
bezirken werden ab dem 27. März 2015 ausgelegt.
Alle Bekanntmachungen zur Wahl der Vertreter und 
Ersatzvertreter werden in der Geschäftsstelle der 
WBG „Hellersdorfer Kiez“ eG , Adele-Sandrock-Stra-
ße 8 in 12627 Berlin, Telefon: 992777-0, für die Mit-
glieder zur Einsichtnahme ausgelegt. 

Wahlvorstand
Jirka Männel

Vorsitzender des Wahlvorstandes

Bekanntmachung des Wahlvorstandes 
zur Vertreterwahl 2015 der 

Wohnungsbaugenossenschaft 
„Hellersdorfer Kiez“ eG

Schulgebäude kommt

Die Pusteblume-Grundschule kann 
erweitert werden. Die Senatsfinanz-
verwaltung hat grünes Licht für ei-
ne Rückübertragung des zu bebau-
enden Grundstücks in der Kastani-
enallee 61 in das Fachvermögen des 
Schul- und Sportamts gegeben. Das 
Vorhaben ist seit Längerem geplant 
und bewilligt, auch die Finanzie-
rung steht. Allerdings wollte der 
Liegenschaftsfonds die Fläche zu-
nächst nicht freigeben, weil derzeit 
alle landeseigenen Grundstücke 
neu erfasst und nach Nutzungsar-
ten eingeteilt werden. Wegen stei-
gender Schülerzahlen braucht die 
Schule den Neubau dringend.

Kitas: Neue Probleme

Der Senat hat beschlossen, dass 
die Früheinschulung wieder abge-
schafft wird. Dadurch wird es wohl 
in den Kindertagesstätten noch en-
ger. Denn weniger schulpflichtige 
Kinder bedeutet im Umkehrschluss 
einen höheren Bedarf an Kitaplät-
zen. Der Bezirk rechnet damit, dass 
1000 zusätzliche Plätze durch die 
Reform benötigt werden. Schon 
jetzt haben Prognosen ergeben, dass 
in Marzahn-Hellersdorf wegen stei-
gender Geburtenzahlen und Zuzüge 
künftig 1080 Plätze fehlen werden. 
Voraussichtlich 18.800 Kinder zwi-
schen null und sieben Jahren wer-
den hier im Jahr 2017 leben. Das 
wäre ein Anstieg von 7,3 Prozent.

Vater-Sohn-Camp

In der Woche vom 21. bis 26. Juli 
veranstaltet die Erziehungs- und 
Familienberatung Marzahn-Hel-
lersdorf wieder ein Vater-Sohn-
Camp. Die Zelte werden auf einem 
abgegrenzten Waldgrundstück in 
Linstow in der Nossentiner Heide 
(Mecklenburg-Vorpommern) mit 
nahegelegenem Badesee aufge-
schlagen. Vätern oder Stiefvätern 
bietet die Ferienwoche unter Män-
nern Gelegenheit, mit ihren Söhnen 
Zeit zu verbringen. Informationen 
zum Abenteuerurlaub unter freiem 
Himmel unter 90293-3300. 

Sanierte Aula in Mahlsdorf eingeweiht
Friedrich-Schiller-Schüler müssen ab sofort nicht mehr im Keller essen

Die Friedrich-Schiller-Grund-
schule in Mahlsdorf hat wieder ei-
ne Aula. Vor zweieinhalb Jahren 
musste der Bezirk den Raum wegen 
Einsturzgefahr sperren. 
Nun ist die denkmalgerechte Sa-
nierung des Dachtragwerks abge-
schlossen. Am Zeugnistag überga-
ben Bezirksbürgermeister Stefan 
Komoß und Rektor Falk Gläser den 
Schülern ihren kulturellen Mittel-
punkt. Neben Arbeitsgemeinschaf-
ten, der Hortbetreuung und vielen 
Festen wie der Einschulungsfeier 
fand in der Aula immer auch die 
Schulspeisung statt. Mittag essen 
mussten die Schüler während der 
Schließzeit im schlecht belüfteten 
Flur des Schulkellers. „Wir sind 

froh, dass wir die Aula nach so 
langer Zeit wieder nutzen können. 
Mit den Bauarbeiten waren doch 
erhebliche Einschränkungen ver-
bunden“, sagte Falk Gläser in sei-
ner Ansprache. 
Seit Beginn der Sommerferien 
2014 waren Dach und Decke der 
Aula wiederhergestellt worden. 
Lärm und Baustaub gehörten seit-
her zum Schulalltag. Außerdem 
mussten alle ein wenig zusam-
menrücken: Die Hälfte des ohnehin 
schon kleinen Schulhofs wurde als 
Baustraße genutzt, der Raum für 
Naturwissenschaften zur Spülkü-
che umfunktioniert und vier Klas-
senzimmer wurden vorübergehend 
verkleinert. Bezirksbürgermeister 

Stefan Komoß, dessen Kinder einst 
auch die Friedrich-Schiller-Schule 
besucht hatten, bedankte sich im 
Namen des Bezirksamts bei allen 
Schülern, Erziehern und Lehrern 
für die Geduld während der ver-
gangenen Monate. 
Den Schülern schenkte Komoß 
zur Einweihung ihrer Aula zwei 
Bücher. „Ich habe im Grund-
schulalter nicht so gerne Bücher 
gelesen“, verriet der Bezirksbür-
germeister. Seine Lieblingslektü-
re waren Comics. Daher spendete 
er der Schulbibliothek aus seiner 
eigenen Sammlung auch noch ein 
40 Jahre altes Heft der Marvel-
Reihe „Die Fantastischen Vier“.
Mit der feierlichen Übergabe der 

Aula ist die Dachsanierung an der 
100 Jahre alten Friedrich-Schiller-
Grundschule allerdings noch nicht 
abgeschlossen. Als Nächstes wer-
den die Dächer der beiden Außen-
flügel saniert. „Und es geht weiter“, 
sagt Schulleiter Gläser: „In unserer 
Turnhalle wurden zwar die Pfeiler 
verstärkt, aber auf lange Sicht muss 
auch dort das komplette Dach re-
konstruiert werden.“ 
An anderen Standorten in Mar-
zahn-Hellersdorf sieht es ganz 
ähnlich aus. Fünf Schulsporthal-
len können wegen baulicher Män-
gel derzeit nicht betreten werden. 
Hinzu kommen sechs gesperrte 
Turnhallen, die außschließlich von 
Vereinen genutzt werden.         CD

Der Orientalische Garten im Er-
holungspark Marzahn mit seinen 
sprudelnden Fontänen, den tradi-
tionellen bunten Fliesen, den Pal-
men, Obstgehölzen und duftenden 
Blume wird im Juli zehn Jahre alt. 
Deshalb steht die diesjährige Bot-
schafterkampagne der Gärten der 
Welt auch ganz im Zeichen der 
märchenhaften Anlage. Botschafter 
kann werden, wer ein Foto von sich 
an die Grün Berlin GmbH schickt 
und dazu erklärt, warum er den Ori-
entalischen Garten besonders mag. 
Teilnahmeschluss ist der 30. April. 
Alle Einsendungen werden auf Fa-
cebook zur Abstimmung gestellt. 
Dem Gewinner winken zwei Jah-
reskarten und ein Abendessen für 
zwei Personen im Cana Restaurant 

(Berlin-Mitte). Das Sieger-Plakat 
wird später in der ganzen Stadt zu 
sehen sein.
Die Schauspielerin Ursula Karven 
ist Kulturbotschafterin der Gärten 
der Welt und begleitet die Kampa-
gne. „Ich mag den Orientalischen 
Garten, weil er als Sinnbild für 
Frieden meine Sinne beflügelt“, 
lautet ihr Slogan. 
----------------------------------------
So machen Sie mit:
1. Plakatvorlage auf www.gaerten-
der-welt.de herunterladen
2. Foto und Slogan in die Vorlage 
einarbeiten
3. Per Mail an info@gaerten-der-
welt.de schicken oder bei Facebook 
hochladen: Gärten der Welt in Ber-
lin Marzahn-Hellersdorf

Gemeinsam mit ihreren Lehrern, dem Bezirksbürgermeister Stefan Komoß (hinten li.) und Schulleiter  
Falk Gläser (hinten re.) feierten die Friedrich-Schiller-Schüler die Eröffnung ihrer neuen alten Aula.

Zehn Jahre Orientalischer Garten
Botschafterkampagne steht im Zeichen der Anlage

Marode Straßen

„Uns fliegen die Straßen um die Oh-
ren“, klagt Bezirksstadtrat Chris-
tian Gräff (CDU). Das Budget für 
Straßenunterhaltung – 2,5 Millio-
nen Euro jährlich – reicht gerade 
einmal aus, um die größten Schlag-
löcher zu flicken. 42.890 Gefahren-
stellen hat das Tiefbauamt im ver-
gangenen Jahr beseitigt. Den Inves-
titionsbedarf beziffert Gräff auf sa-
ge und schreibe 60 Millionen Euro.
Zudem sind zehn Kilometer Stra-
ßenland in Marzahn-Hellersdorf 
überhaupt noch nicht befestigt. 
„Unser Ziel ist es, bis Ende 2016 
alle Sandpisten beseitigt zu haben“, 
verkündet der Stadtrat. Eine noch 
größere Baustelle aber sind die feh-
lenden Gehwege. Auch hier will der 
Bezirk künftig investieren. So steht 
es zumindest im Infrastrukturplan, 
der derzeit erarbeitet wird.

Bürgerhaus wieder Thema Nummer eins
Schule, Verkehr, Kultur: Mahlsdorfer fragten, Politiker antworteten

Die Hellersdorfer
Seit 1990 vor Ort

Zusätzlich zur Hauszustellung in 
Mahlsdorf, Kaulsdorf und Hel-
lersdorf legen wir „Die Hellers-
dorfer“ seit vielen Jahren immer 
auch in öffentlich zugänglichen 
Einrichtungen des Bezirks aus. 
Zu unseren mehr als 90 Ausle-
gestellen gehören: 
Bürgerämter, Bibliotheken, die 
Volkshochschule, das Sportmu-
seum, Altes Rathaus Marzahn, 
Gewerbehof Marzahn, Autohaus 
Marzahn, Druckerei Elke Seibt, 
STADT UND LAND, Bowling 
Corso, Küche Aktiv, Kranken-
haus Kaulsdorf, Heinzes Haar-
pflegesalon, Renault-Autohaus 
Berthold, Friseur-Studio Dana 
Altmann, Fahrrad-Rütters, 
Kunsthaus Flora, Bestattungen 
Wilke, Café Mahlsdorf, Guts-
haus Mahlsdorf, Café Seestraße 
sowie an vielen anderen Orten.

Die Hellersdorfer
 030.993 80 54 • anzeigen@die-hellersdorfer.de

Werbung?    –

www.steel-tongues.com

Stahlzungentrommeln für Profi-Musiker, Therapeuten, 
Laien ... in Kindergärten, Jugendklubs, Behinderten-

einrichtungen, Seniorenheimen oder einfach zu Hause

 

Die Abstimmungsphase zum Bür-
gerhaushalt 2016/17 ist beendet 
und die Mahlsdorfer haben mit 107 
von bezirksweit 404 eingereichten 
Vorschlägen wieder kräftig mitge-
mischt. Ganz oben auf der Wunsch-
liste landete wie erwartet das Bür-
gerhaus südlich der Bundesstraße 
1/5. Um das Projekt voranzutrei-
ben, hatte sich 2012 der Bürger-
verein Mahlsdorf-Süd gegründet. 
Mitte Februar lud dieser zu einer 
Anwohnerveranstaltung ein. Un-
ter dem Motto „Mahlsdorfer Bür-
ger fragen – Politiker antworten“ 
wurde über die Entwicklungen in 
Mahlsdorf Süd diskutiert. Hier ein 
Überblick über einige Themen:
Bürgerhaus. Aus Investiti-
onsmitteln des Bezirks werde kei-
ne neue Begegnungsstätte gebaut, 
verkündete Bürgermeister Stefan 
Komoß. Vorstellbar aber sei, dass 

ein privater Investor in Mahlsdorf 
Süd ein Gebäude errichtet und 
Flächen für die Begegnungsstätte 
zur Verfügung stellt. Dazu wür-
den bereits Gespräche mit zwei 
Interessenten laufen. Erhard An-
ders, Mitglied des Bürgervereins, 
brachte alternativ die leerstehenden 
Räume (1200 m2) am Hultschiner 
Damm 90 – ehemals Edeka und 
später KIK – ins Gespräch. „Ich 
finde die Idee sehr gut und würde 
direkt zusagen, als Verantwortli-
cher für Wirtschaft und Stadtent-
wicklung mit dem Immobilien-
makler Kontakt aufzunehmen“, 
äußerte sich Christian Gräff dazu.
Oberschule. 31 Millionen  
kostet der neue Oberschulstandort 
in der Straße an der Schule. Bau-
beginn ist voraussichtlich im Jahr 
2016. Für einen Teil der insgesamt 
1000 Schüler könnte der Unterricht 

nach den Sommerferien 2017 in zu-
nächst 24 fertiggestellten Räumen 
beginnen.
Mobiles Bürgeramt. Be-
zirksstadtrat Stephan Richter hat 
sich gegen ein mobiles Bürgeramt 
ausgesprochen. Für ein einziges 
„mobil“ bearbeitetes Anliegen 
könnten im stationären Bürgeramt 
zur gleichen Zeit 21 Anliegen be-
arbeitet werden. Zudem zweifelt 
er am Bedarf: Denn die Abteilung 
Bürgerdienste bietet einen Haus-
service für Menschen an, die nicht 
mehr gut zu Fuß sind. Der wurde im 
vergangenen Jahr lediglich zwölf-
mal in Anspruch genommen. Dem 
gegenüber stehen 166.000 Besuche 
in den Bürgerämtern.
Verkehr. Was lange währt: Die 
Ampel in der Kohlisstraße/Hultschi-
ner Damm wird endlich errichtet. Die 
Arbeiten haben bereits begonnen.
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Vivantes Klinikum Hellersdorf
Myslowitzer Straße 45 • 12621 Berlin
15 Gehminuten vom S-Bhf. Kaulsdorf
Telefon (030) 130 17 0

–ANZEIGE –

Willkommen, ihr Süßen! Baby-Shooting für „Die Hellersdorfer“

Die Redaktion bedankt sich bei der 

Agentur Baby Smile und den Mitarbeitern 

der Vivantes-Geburtsklinik Hellersdorf

Böhlener Straße 3-5 • 12627 Berlin
Telefon 91 20 16 82 • Fax 91 20 16 84
Mo-Do, 8-20 Uhr • Fr, 8-18 Uhr
service@physiotherapie-aequilibrium.de
www.physiotherapie-aequilibrium.de

Rehabilitationssport
Wassergymnastik
Praxisbehandlungen
Hausbesuche

Janusz-Korczak-Straße 3-5
12627 Berlin-Hellersdorf

Öffnungszeiten:
Mo-Do: 8-20 Uhr • Fr: 8-16.30 Uhr

 (030) 563 40 93

• Wärmetherapie (Fangopackung) • Manuelle Lymphdrainage 
• Elektrotherapie & Ultraschall • Massagen • Schlingentisch 
• Manuelle Therapie • Krankengymnastik • Hausbesuche

Wir sind umgezogen!

Fritz-Lang- 
Platz

Stendaler Straße

Janusz-Korczak-Straße

Kastanienallee

Hellersdorfer Straße

Janusz-Korczak-Straße

U-Bahnhof 
Hellersdorf

Physiotherapie
Gesundheits- & Fitness GmbH



Am 7. Januar sind Inka 
Schliemann und Tobias 
Hagemann Eltern gewor-
den. Söhnchen Marten er-
blickte am frühen Morgen 
um 4.49 Uhr das Licht der 
Welt. Die drei wohnen in 
der John-Heartfield-Straße.

Marten

Zu viert ist seit dem 9. Ja-
nuar um 11.49 Uhr Fami-
lie Kalka aus der Riesaer 
Straße. Mama Mandy, Pa-
pa Christian und Bruder 
Max Peter freuten sich 
über die Geburt von Fe-
lix Paul (57 cm, 4640 g).

Felix PaulMick Stephan

Die Liebe zwischen Nadi-
ne und Marcel Wermuht 
wurde mit der Geburt von 
Töchterchen Lina Sophie 
(51 cm, 3860 g) am 19. Ja-
nuar um Punkt 14 Uhr ge-
krönt. Die junge Familie 
wohnt im Feldberger Ring.

Lina Sophie

Den Alltag von Bianca 
Melzer und Jack Gutjahr  
aus der Schwarzheider 
Straße stellt derzeit der 
kleine Arthur (53 cm, 
3375  g) auf den Kopf. Er 
wurde am 22. Januar um 
19.46 Uhr geboren.

Arthur

Nachwuchs auch bei Sa-
bine Fraune und Christian 
Gawallek aus der Zosse-
ner Straße: Seit dem 26. 
Dezember um 17.17 Uhr 
sind die beiden Eltern ei-
ner Tochter namens Evan-
geline (47 cm, 2490 g).

Evangeline

Am 2. Januar um 16.45 
Uhr hatte Mathéo (49 cm, 
3240 g) seinen großen Auf-
tritt. Der Kleine ist das 
erste Kind und der ganze 
Stolz von Franziska Ger-
hardt und Pascal Gröber 
aus der Bansiner Straße.

Mathéo

Jasmin Rusch und Mike 
Runge haben ihren am 
17. Dezember um 13.20 
Uhr geborenen Sohn (54 
cm, 3980 g) Lian genannt. 
Ihr Zuhause haben die 
drei in Kaulsdorf Nord, 
Klingenthaler Straße.

Lian

Über die Geburt ihrer zwei-
ten Tochter durften sich am 
19. Dezember Cindy Flau-
der und Torsten Wolf aus 
der Adorfer Straße freu-
en. Ihre Josephine Simo-
na (47 cm, 2990 g) kam 
um 15.32 Uhr zur Welt.

Josephine Simona

Am 21. Dezember um 3.27 
Uhr erblickte Finn (51 cm, 
3180 g) im Krankenhaus 
Kaulsdorf das Licht der 
Welt. Mit Mama Sabine 
Kamm und Papa Rico Jura-
nek wohnt der kleine Mann 
im Brodowiner Ring.

Finn

Liebe und Geborgenheit 
wollen Sandra Zank und 
Benjamin Groenke aus 
Hoppegarten (Am Grün-
zug) ihrer am 22. Dezem-
ber um 5.40 Uhr geborenen 
Tochter Josephin-Saphira 
(51 cm, 3370 g) schenken. 

Josephin-Saphira

Heiligabend im Kranken-
haus: Am 24. Dezember um 
21.26 Uhr schenkte Stefanie 
Pflug ihrer Tochter Sarah 
(50 cm, 3270 g) das Leben. 
Mit Papa Stefan Richter 
wohnen die beiden in der 
Hoyerswerdaer Straße.

Sarah

Anja Marquardt und Cars-
ten Weber (Helene-Weigel-
Platz)  haben ihre am 14. De-
zember um 19.46 Uhr gebo-
rene Tochter (57 cm, 3960 g) 
Cleo Marie genannt. Der 
Name Cleo bedeutet unter 
anderem „Sonnenschein“. 

Cleo Marie

Am 16. Dezember um 23.35 
Uhr sind Bianca Pfeiffer und 
Michael Barthel aus der Leis-
niger Straße erneut Eltern ge-
worden. Jetzt haben sie zu ih-
rem Jungen, Lucas, noch ein 
Mädchen dazubekommen: 
Lea Sophie (53 cm, 3695 g).

Lea Sophie

Frauenpower in der Nos-
sener Straße: Am 8. De-
zember um 12.10 Uhr 
hat Adeline Ulrich ihrem 
Mann Christian die drit-
te Tochter geschenkt. Das 
Mädchen heißt Zoé-Auri 
Lainie (51 cm, 3140 g).

Zoé-Auri Lainie

Ein Geschwisterkind für 
Marie Juliet und Fabian 
Oliver: Mama Anna Heyde 
hat am 9. Dezember um 
2.29 Uhr Julian Tom (51 
cm, 3315 g) zur Welt ge-
bracht. Die Familie wohnt 
in der Hellersdorfer Straße.

Julian Tom

In der Heidenauer Straße 
durften Andrina Haffke, 
Enrico Paul und Sohn Jan-
Luca eine neue Bewohne-
rin begrüßen. Sie heißt Jo-
leen (52 cm, 3840 g) und 
wurde am 10. Dezember 
um 8.13 Uhr geboren.

Joleen

Am 10. Dezember um 
11.28 Uhr ist Denise 
Kroworsch zum dritten 
Mal Mama geworden. 
Nach Jake-Dylan und Lea-
Amelie brachte sie nun  
den kleinen Remi-Valentin 
(49 cm, 3290 g) zur Welt.

Remi-Valentin

Kuckuck! Das ist Leon 
Emil (52 cm, 3750 g), gebo-
ren am 10. Dezember um 
13 Uhr, Sohn von Diana 
und Sebastian Selter und 
Bruder von Lukas. Fami-
lie Selter wohnt in Ahrens-
felde im Verbindungsweg.

Leon Emil

Stephanie und Tim Falk 
aus der Wernitzer Straße 
sind seit dem 25. Novem-
ber um 21.51 Uhr Eltern von 
Theodor (54 cm, 3755 g). 
Sein Name kommt aus dem 
Altgriechischen und be
deutet „Geschenk Gottes“.

Theodor

Nachwuchs in der Pilgramer 
Straße. Zu Hause bei Sabi-
ne Limbach und Alexander 
Bocksch dreht sich aktu-
ell alles um Leichtgewicht 
Fynn (48 cm, 2600 g). Der 
Junge kam am 4. Dezem-
ber um 8.14 Uhr zur Welt.

FynnPatriz
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Vivantes Klinikum Hellersdorf 
Klinik für Gynäkologie und Geburtsmedizin

Haus 7 a, 1. Ebene, Konferenzraum, Myslowitzer Straße 45

Kreißsaal   T. 030.130 17 21 71

Integrative Wochenpflege   T. 030.130 17 21 68

www.vivantes.de

Informationsabende für werdende Eltern
Nächste Termine: 2. März und 16. März (montags), jeweils 19 Uhr

Ob kleine Schnittwunde oder 
Herzinfarkt. Wenn die Mitarbei-
ter der Rettungsstelle am Vivantes 
Klinikum Hellersdorf ihren Dienst 
antreten, wissen sie nie, was sie 
erwartet. Etwa 25.000 Patienten 
werden jährlich in der Kaulsdor-
fer Notaufnahme behandelt. Rund 
um die Uhr sichern Ärzte aus ver-
schiedenen Fachrichtungen und 
speziell geschulte Pflegekräfte die 
medizinische Versorgung ab. Da-
für stehen sechs Behandlungszim-
mer, ein Schockraum für Schwerst-
kranke und ein mit modernster Un-
tersuchungstechnik ausgestatteter 
Operationssaal zur Verfügung. Au-
ßerdem ist eine Kurzliegerstation 
an die Rettungsstelle angegliedert. 
Hier werden unter anderem Patien-
ten aufgenommen, die nach spezi-
ellen Untersuchungen oder einem 
kleinen Eingriff das Krankenhaus 
schnell wieder verlassen können.

Die besten Leute  
in die Rettungsstelle!

„Unsere Notfallmedizin ist bestens 
aufgestellt“, betont die Chefärztin 
der Rettungsstelle, Maria-Barbara 
Naumann. Internistische, (unfall-)
chirurgische, orthopädische und 
gynäkologische Notfälle sind 
Schwerpunkte der Notaufnahme. 
Dass diese einen guten Ruf ge-
nießt, ist auch auf die Philosophie 
des Krankenhauses zurückzufüh-
ren. Sie lautet: In die Rettungsstelle 
gehören die besten Leute! Keine 
Assistenzärzte, sondern erfahrene 

Fachärzte mit breitem Blick behan-
deln hier die Notfälle. Schließlich 
kann top-ausgebildetes Personal 
auch Belastungsspitzen professio-
nell abfangen.

Doppelt viele Patienten 
rund um die Feiertage

Den alljährlichen Ansturm über 
Weihnachten und Silvester konn-
te das Team der Notaufnah-
me gut bewältigen. „Verglichen 
mit regulären Tagen hatten wir 
doppelt so viele Patienten“, be-
richtet Maria-Barbara Naumann. 
Denn zwischen den Jahren bleiben 
viele Arztpraxen geschlossen. Wer 
gestürzt ist, dauerhaft hohes Fieber 
hat oder unter starken Schmerzen 
leidet, dem bleibt häufig nur die 
Fahrt ins Krankenhaus. Hauptbe-
schwerden waren Magenverstim-
mungen nach der Festtagsvöllerei 
und kleinere Verletzungen. 
Die meisten Patienten konnten 
die Klinik nach einer ambulan-
ten Behandlung wieder verlas-
sen. „Unsere Intensivstation war 
trotzdem immer voll. Die Ret-
tungsstelle hat also auch viele 
schwerstkranke Patienten aufge-
nommen.“ Positiv bewertet Nau-
mann, dass es in der Silvester-
nacht weniger Verletzungen durch 
Pyrotechnik gab als in den Vorjah-
ren. Das könnte, so ihre Vermu-
tung, an den neuen Trends beim 
Feuerwerk liegen. Hochwertige Ef-
fekt-Batterien, die für 100 Schuss 
und mehr nur einmal angezün-

det werden müssen, lösen zuneh-
mend die gefährlichen Böller ab.

Organisation ist  
und bleibt das A und O

Gerade wenn es wie zum Jahres-
wechsel stressig in der Notaufnah-
me wird, müssen alle Aufgaben klar 
geregelt sein, damit jeder Hand-
griff sitzt. „Wir haben in den ver-
gangenen Jahren neue Methoden 
der Arbeitsorganisation etabliert“, 
schildert die Chefin der Rettungs-
stelle. Durch die standardisierte 
Ersteinschätzung lasse sich bes-
ser und schneller beurteilen, wie 
dringend ein Patient ärztliche Hilfe 
benötigt. So soll verhindert wer-
den, dass etwa ein Hautausschlag 
behandelt wird, während ein Pati-
ent mit Herzinfarkt erst noch im 
Wartezimmer Platz nehmen muss. 
Bei der Ersteinschätzung wird in 
Kaulsdorf nach dem Manchester 
Triage System (MTS) gearbeitet. 

Rot, Orange,  
Gelb, Grün, Blau

Eine geschulte Pflegekraft über-
nimmt das sogenannte Triagieren. 
„Symptombezogen werden dem 
Notfallpatienten standardisierte 
Fragen mit Ja-Nein-Entscheidun-
gen gestellt“, erläutert Maria-Bar-
bara Naumann und fährt fort: „Un-
ter Hinzuziehung spezieller Indika-
toren mündet die Befragung dann 
in ein fünfstufiges Dringlichkeits-

system ärztlicher Behandlung.“
Patienten mit der höchsten Stufe 
Rot müssen unverzüglich von ei-
nem Mediziner versorgt werden. 
In abnehmender Dringlichkeit fol-
gen die Farben Orange (Behand-
lung innerhalb von 10 Minuten), 
Gelb (30 Minuten), Grün (90 Mi-
nuten) und Blau (120 Minuten). 

Bauchschmerz  
ist ein Chamäleon

Bereits bei der Ersteinschätzung 
sei es entscheidend, in alle Rich-
tungen zu denken, sagt die Lei-
terin der Notaufnahme und zieht 
ein Beispiel heran: „Der Bauch-
schmerz etwa ist ein Chamäleon.“ 
Beschwerden seien keinesfalls im-
mer ein Fall für den Gastroentero-
logen. Ebenso können Nierenstei-
ne, eine Blinddarmentzündung 

oder sogar ein Herzinfarkt die 
Ursache sein. Bei jungen Frauen 
mit starken Bauchschmerzen muss 
außerdem sofort an eine Eileiter-
schwangerschaft gedacht werden. 
Denn verzögert sich die Diagnose, 
bedeutet das für die Patientin akute 
Lebensgefahr.
Mit dem Leitenden Oberarzt der 
Endoskopieabteilung, Dr. Bert 
Hanke, dem Chefarzt der Frau-
enklinik, Dr. Bodo Müller, dem 
Chefarzt der Klinik für Viszeral-
chirurgie, Dr. Hans-Joachim Mit-
tenzwey, und deren Mitarbeitern 
verfügt das Vivantes Klinikum 
Hellersdorf beim Umgang mit dem 
„Chamäleon“ über ein hochkompe-
tentes, interdisziplinär aufgestelltes 
Team von Spezialisten. „Patienten 
mit Bauchschmerzen gehören nach 
Kaulsdorf. Die sind hier wirklich 
gut aufgehoben“, weiß die Chefin 
der Rettungsstelle aus Erfahrung.

Herausforderungen  
im neuen Jahr

Als Herausforderung für das Jahr 
2015 benennt Naumann den Um-
zug der Psychiatrie vom Brebacher 
Weg in den Neubau nach Kaulsdorf 
in die Myslowitzer Straße. Denn im 
Zuge der „Standort-Fusion“ wer-
den auch die Notaufnahmen bei-
der Kliniken zusammengelegt. Die 
Vorbereitungen dazu laufen bereits. 
Was zunächst eine Umstellung für 
die Mitarbeiter bedeutet, ist letzt-
endlich für Klinikpersonal und Pa-
tienten mit vielen Vorteilen verbun-
den. Vor allem entfallen die Trans-
portwege zwischen beiden Stand-
orten. Außerdem erleichtert die 
räumliche Nähe auch die interdis-
ziplinäre Zusammenarbeit von So-
matik und Psychiatrie. Im Herbst 
soll der Neubau fertiggestellt sein. 

Kein Tag wie der andere
Rund um die Uhr werden in der Rettungsstelle des Vivantes 
Klinikums Hellersdorfer kleine und große Notfälle versorgt

NEUE MITARBEITERIN

Georgia Heinze (48),
Stationspflegeleiterin

der Rettungsstelle

Georgia Heinze ist die neue Sta-
tionspflegeleiterin der Rettungs-
stelle. „Ich bin von den Kolle-
gen sehr freundlich aufgenom-
men worden und freue mich auf 
die neuen Aufgaben“, sagt die 
48-Jährige. Frau Heinze hat am 
1. Januar ihren Dienst angetreten. 
Zuvor war sie 31 Jahre lang am 
Krankenhaus Köpenick tätig – 
zuletzt als Abteilungsschwester 
der zentralen Notaufnahme. 
Maria-Barbara Naumann, Ärzt-
liche Direktorin in Kaulsdorf 
und Chefärztin der Rettungs-
stelle, ist von den Fähigkeiten 
der neuen Stationspflegeleiterin 
überzeugt: „Die Arbeit hier er-
fordert schnelle, überlegte Ent-
scheidungen. Da sind spezielle 
Typen gefragt“, erklärt sie. Geor-
gia Heinze bringe viel Erfahrung 
und fachliche Kompetenz mit, 
aber auch ein hohes Maß an Em-
pathie und Teamfähigkeit. 

Seit Januar dabei: Georgia Heinze

Maria-Barbara Naumann (re.) und die Stationspflegeleiterin versorgen eine junge Patientin.

Den Namen Mick Stephan 
Harald Rainer haben Sa-
brina Rieger und Stephan 
Schönborn aus der Ridba-
cher Straße ihrem Erstge-
borenen (53 cm, 3720 g) ge-
geben. Der kam am 16. Ja-
nuar um 19.54 Uhr zur Welt.
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Dein    Körper   spricht!®

Kursstart am 22. Februar
an vier Sonntagen, 17-18.40  Uhr
Details gerne unter:

www.vitabelle-fitness.de
kontakt@vitabelle-fitness.de

Mädewalder Weg 25 •  0176.22 83 23 24

Training mit Leib und Seele

80 % Kassenbezuschussung

IHR IMMOBILIEN-
MAKLER IN 

UND UM BERLIN

www.livinginberlin.de
Tel. 03338 7086020

Bahnhofsplatz 2
16321 Bernau

        Ihr 
Immobilienherz 

wird es Ihnen 
danken! 

Living in Berlin - 
Ihr Immobilien-

    makler für 
   Berlin und 

   Umland

Ware bestellen und noch am glei-
chen Tag erhalten, das ist ein gro-
ßer Trend im Online-Handel. Bis-
her ausgeschlossen waren ärztliche 
Verschreibungen, denn in Deutsch-
land müssen Apotheken zwingend 
das Rezept original und in Papier-
form erhalten, damit sie den Kun-
den bedienen können. Neue We-
ge geht der Gesundheitshändler 
APONEO, der unter den Top 10 
der deutschen Versandapotheken 
rangiert. Wer etwas aus der Apo-
theke braucht, aber selbst den Weg 
dorthin nicht antreten kann bzw. 
möchte oder zum Beispiel aus be-

ruflichen Gründen keine Zeit hat, 
kommt ab jetzt in den Genuss ein-
facher Schritte: Hotline bis 12 Uhr 
anrufen, Besprechung mit einem 
Apotheker, Abholung des Rezeptes 
durch einen Fahrer von der DHL, 
Medikamentenlieferung am Abend. 
Das Konzept ersann der APO-
NEO-Gründer und Inhaber Kon-
stantin Primbas, ein waschechter 
Apotheker aus Berlin mit zwei-
einhalb Jahrzehnten Berufserfah-
rung. In den 1990ern eröffnete er 
die bekannte Bären-Apotheke in 
Lichtenberg. Zusätzlich betreibt 
er seit 2007 das digitale Gesund-

heitskaufhaus APONEO. Über 
140.000 verschreibungspflichti-
ge und rezeptfreie Medikamente, 
Wellness-, Kosmetik- und Biopro-
dukte hat die Versandapotheke im 
Sortiment. Der neue Service er-
laubt nun die taggleiche Lieferung 
rezeptpflichtiger Medikamente. Ein 
Kurier-Service sorgt dafür, dass der 
Apotheke pflichtgemäß das Rezept 
im Original vorliegt. 
Über den neuen Lieferservice hinaus 
steht Konstantin Primbas auch für 
Qualität und Solidität. 80 Prozent 
seiner 80 Mitarbeiter sind gut ausge-
bildete Apotheker und Apotheken-
helfer. Im vorigen Jahr, berichtete 
Primbas Ende Januar in einer Pres-
sekonferenz, machte sein Unterneh-
men 36 Millionen Euro Umsatz. Es 
klang stolz, als er sagte: „Wir haben 
uns Stück für Stück entwickelt und 
sind dabei Herr der eigenen Prozesse 
geblieben.“ Das neue Logistikkon-
zept der Zustellung wird vom Unter-
nehmen DHL umgesetzt. 
Der Bundesverband Deutscher Ver-
sandapotheken arbeitet indes daran, 
in Zusammenarbeit mit der Bundes-
regierung den Zwang des Papierre-
zeptes abzuschaffen und die elektro-
nische Versendung zu ermöglichen. 
Denn heutzutage ist es nicht ein-
mal gestattet, ein Rezept zu faxen. 
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Medikamente bequem bestellen

Der Apotheker Konstantin Primbas (li.) hatte die Idee zum Rezept-Service.

Wege für den Kunden entfallen: Online-Apotheke bietet neuen  
Bestell- und Bringe-Service für verschreibungspflichtige Produkte

Rufen Sie bis 12 Uhr unseren Apotheker an. Er nimmt 
Ihre Bestellung entgegen, berät Sie und beantwortet 
Ihre Fragen. Sie entscheiden über das Zeitfenster der 
Hauszustellung am Abend: zwischen 18 und 20 Uhr 
oder zwischen 20 und 22 Uhr.

Kostenfreie Hotline: 0800 44 00 200
Mo-Fr, 8-18.30 Uhr und Sa, 9-13 Uhr

Binnen 90 Minuten nach Ihrem Anruf holt der DHL-
Fahrer das Rezept bei Ihnen ab. Sie übergeben es ihm 
in einem geschlossenen Umschlag.

Wir stellen Ihre Bestellung wie gewünscht zusam-
men (über die Rezeptbestellung hinaus liefern wir 
auch frei verkäufliche Artikel). Der DHL-Fahrer klin-
gelt im angegebenen Zeitfenster bei Ihnen. Für Sie 
keine Mehrkosten, kein Mehraufwand!

www.aponeo.de

... einfach, schnell, stressfrei
Hotline: T 0800 44 00 200

Rezept-Service für Berlin
Taggleiche Lieferung auch für rezeptpflichtige Medikamente
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Kinderwunschbehandlung

In-vitro-Fertilisation (IVF)

Mikroinsemination (ICSI)

Hodenbiopsie (TESE)

Sperma-Kryokonservierung

Eizellen-Kryokonservierung

homologe Insemination

andrologische Diagnostik

ambulante Operationen

Hormonlabor

Pränatale Diagnostik (Degum II)

Endokrinologie

Klassische Homöopathie

Kinderwunschpraxis 
Helle Mitte

Info-Abende 
Die nächsten Male donnerstags, 

19.02.2015 und 19.03.2015

Um Voranmeldung wird gebeten.

Gemeinschaftspraxis 
Dr.  med.  Zaghloul-Abu Dakah
Dr. med. Swetlana Hoffmann  

Dr. med. G. Matheus
FÄ für Gynäkologie, Geburtshilfe

Stendaler Straße 24, 12627 Berlin
MarktplatzCenter Helle Mitte

Parkebene C, 4. OG
Tel. 99 27 79-0
Fax 99 27 79-22

info@berliner-kinderwunsch.de
www.berliner-kinderwunsch.de

Gewerbegebiet Zum Wasserwerk 7a, 15537 Erkner

•	 Containerservice von 1 bis 40 cbm
•	 Abrissarbeiten, Entrümpelungen
•	 Entsorgung von Gartenabfällen, 

Bauschutt, gemischten Bauabfällen, 
Schrott, Sperrmüll, Holz, Pappe

•	 Lieferung von Sand, Kies, Beton, 
Estrich, Mutterboden

•	 Radlader, Mobilbagger und 
LKW mit Ladekran
Bestellung:	 03362-286 78
Büro:	 03362-50 08 79
Mobil:	 0172-300 94 98
www.mielke-containerservice.de

Inhaberin Elke Seibt

wir sorgen für Ihren guten Eindruck. Seit Jahrzehnten und ganz in Ihrer Nähe drucken wir 
zuverlässig und in bester Qualität Geschäftsausstattungen und verschiedenste Sachen für 
Ihren privaten Auftritt. Wir sind persönlich für Sie da und beraten Sie ganz individuell.

Liebe Mahlsdorfer, Kaulsdorfer, 
Hellersdorfer, Biesdorfer und Marzahner,

Grafische Werkstatt • Elisabethstraße 73 • T. 543 64 60 •  www.druckerei-seibt.de

Vom Layout bis zum fertigen Produkt, alles aus einer Hand

Zu Hause alt werden
Gesundheits- und Sozialsenator Mario Czaja besuchte SOPHIA

Ältere Menschen haben oft Angst 
vor Pflegebedürftigkeit, Angst da-
vor, den Lebensabend im Heim ver-
bringen zu müssen. Damit betagte 
und gesundheitlich beeinträchtigte 
Menschen möglichst lange in den 
eigenen vier Wänden leben können, 
bieten mittlerweile viele Dienstleis-
ter Unterstützung im Alltag an. So 
auch die SOPHIA Berlin GmbH. 
Die Tochtergesellschaft der beiden 
kommunalen Wohnungsunterneh-
men degewo und STADT UND 
LAND stattet ihre Kunden je nach 
Bedarf mit verschiedenen Sicher-
heits- und Kommunikationssyste-
men aus und stellt ihnen ehrenamt-
liche Helfer und versierte Fachleute 
zur Seite.
Anfang Februar schaute Berlins Ge-
sundheits- und Sozialsenator Ma-
rio Czaja (CDU) bei der SOPHIA-
Zentrale in der Mehrower Allee 52 
vorbei, um einen Eindruck von der 
Arbeit der 18 Haupt- und 35 ehren-
amtlichen Mitarbeiter zu erhalten. 
Rudolf Kujath und seine Nachfolge-
rin, die neue Geschäftsführerin Me-

lanie Rosliwek-Hollering, erläuter-
ten das Konzept der SOPHIA Ber-
lin GmbH und führten den Sena-
tor durch die Unternehmensräume. 
Dabei kam Czaja auch mit den frei-
willigen Helfern von SOPHIA ins 
Gespräch, die regelmäßig im tele-
fonischen Kontakt zu den Hilfebe-
dürftigen stehen, Besorgungswün-
sche annehmen, Dienstleistungen 
vermitteln oder manchmal einfach 
nur ein Ohr für ihren Gesprächs-
partner am anderen Ende der Lei-
tung haben.
Angefangen hat bei SOPHIA – der 
Name steht für „Soziale Personen-
betreuung – Hilfen im Alltag“ – 
vor sieben Jahren alles mit einem 
Sicherheitsarmband. Es ist mit 
einem Notrufknopf ausgestattet, 
zeichnet die körperliche Aktivität 
seines Trägers auf und löst bei 
Bewegungslosigkeit automatisch 
Alarm aus. Anhand der übermit-
telten Daten lassen sich auch Ver-
haltensänderungen erkennen, wie 
Melanie Rosliwek-Hollering er-
läutert: „Verschiebt sich der Tag-

Nacht-Rhythmus, deutet das mit 
großer Wahrscheinlichkeit auf eine 
beginnende Demenz hin.“
Durch die tägliche Arbeit mit 
Senioren haben die SOPHIA-Mit-
arbeiter im Laufe der Zeit deren 
Bedürfnisse immer besser ken-
nengelernt. „Heute wissen wir, dass 
soziale Zuwendung das A und O 
ist“, sagt Rudolf Kujath. Technik sei 
immer nur ein Hilfsmittel. Derzeit 
nutzen 520 Kunden das Angebot. 
Sie können zwischen verschiedenen 
Service-Paketen wählen.
Mario Czaja lobte das Angebot 
von SOPHIA als „kostengünstige 
Variante“. Eine weitere Besonder-
heit sei die Kombination von eh-
renamtlichem Engagement und 
moderner Technik. Pflegebedürf-
tigkeit so lange wie möglich hin-
auszuzögern, sei von gesamtgesell-
schaftlichem Interesse, betonte der 
Senator: „Jeder zusätzliche Monat 
im eigenen Zuhause ist gewonne-
ne Lebensqualität und entlastet 
die sozialen Sicherungssysteme.“

Claudia Dressel

Mario Czaja und SOPHIA-Geschäftsführerin Melanie Rosliwek-Hollering im Gespräch mit Catrin Thumser.  
Die ehrenamtliche Mitarbeiterin telefoniert einmal pro Woche für zwei Stunden mit Hilfebedürftigen. 

Die besten Sportler feierlich geehrt
Bezirkliche Auszeichnungsveranstaltung fand zum 20. Mal statt

RB Leipzig hat in diesem Jahr den 
Range-Bau-Cup gewonnen. Die 
Sachsen bezwangen im Finale des 
hochkarätig besetzten U17-Hallen-
fußballturniers Energie Cottbus mit 
5:4 nach Neunmeterschießen. 
Zum „Budenzauber“ bei Deutsch-
lands größtem U17-Hallen-Cup 
im Rudolf-Virchow-Sportpark am 
Blumberger Damm 300 waren An-
fang Januar erneut 24 Mannschaf-
ten aus zehn Bundesländern ge-
kommen. An beiden Turniertagen 
sahen Hunderte Zuschauer span-
nende Spiele. 
Neben guter Leistungen verhalf 
am Ende auch ein bisschen Glück 
den Sachsen zum Turniersieg. Be-
reits im Halbfinale gegen Dyna-
mo Dresden fiel die Entscheidung 
erst im Neunmeterschießen. Im 

Endspiel gegen Energie Cottbus 
stand es nach Ablauf der regulären 
Spielzeit ebenfalls Unentschie-
den. Leipzig bewies dann wieder 
Nervenstärke. Belohnt wurde das 
mit dem begehrten Wanderpokal 
und einer 500-Euro-Siegprämie.
Veranstalter Ronny Range darf auf 
ein gelungenes Sportevent zurück-
blicken, es war die elfte Auflage. 
Spieler, Trainer und Betreuer lob-
ten einmal mehr die hervorragen-
den Turnierbedingungen. Neben 
der tollen Atmosphäre und der rei-
bungslosen Organisation von insge-
samt 110 Spielen, zeigten sich die 
Akteure auch mit der Unterkunft im 
Hotel Kolumbus und der Verpfle-
gung während des Turniers mehr 
als zufrieden. Der nächste Cup fin-
det am 9. und 10. Januar 2016 statt.

FUSSBALL. Die Senioren der SG 
Stern Kaulsdorf (Ü32) suchen für 
ihre Mission „Aufstieg in die Lan-
desliga“ noch einen Torwart. Das 
Team spielt in der Bezirksliga. 
Trainiert wird immer mittwochs 
von 19.30 bis 21.30 Uhr an der 
Lassaner Straße 19. Die Heimspie-
le finden freitagabends statt. An-
sprechpartner ist Wolfgang Rin-
ke: Tel.: 0160 94 67 89 84, wolf-
gang.rinke@stern-kaulsdorf.de

FUSSBALL. Am Samstag, dem 28. 
Februar, wird im Bezirk wieder um 
den Phönix-Pokal gekickt. Beginn 
ist um 10 Uhr in der Turnhalle des 
Sartre-Gymnasiums (Kyritzer Stra-
ße 103). Neben F-Junioren-Fußball 
wird den Gästen wieder ein bun-
tes Programm geboten. Alle Erlöse 
aus der ehrenamtlich organisierten 
Veranstaltung werden anschließend 
einem sozialen Zweck gespendet.

ZUMBA. Im Mahlsdorfer Stadtteil-
zentrum PestalozziTreff (Pestaloz-
zistraße 1a) wird Zumba angeboten. 
Der Kurs kombiniert mitreißende 
Musik mit einfachen Tanzschritten, 
soll Bewegung und Spaß vermitteln.  
Immer freitags, 15-16 Uhr. Einzel-
teilnahme: 6 €, 5er Karte: 25 €, 
Anmeldung: 0179.681  95  16

FUSSBALL. Die Ü-40-Mannschaft 
des VfV Fortuna Biesdorf hat beim 
Mike-Stielau-Cup am Anton-Sa-
efkow-Platz triumphiert. Sie kam 
ungeschlagen durch die Vorrunde, 
musste im Halbfinale ins Neunme-
terschießen und besiegte im End-
spiel das Traditionsteam von Oranke 
2:1. Herausragend zeigten sich beim 
Turnier Torschütze Appel (sechs 
Treffer) und Keeper Hallmann.

An die Sportvereine!  
Teilen Sie uns Ihr wichtigstes  
Ereignis für diese Rubrik mit:
redaktion@die-hellersdorfer.de

RB gewinnt Range-Bau-Cup
Erstklassiges Niveau beim U17-Hallenturnier in Marzahn

Deutschlands erste 
Frauensporthalle

Gegen etliche Widerstände im Be-
zirk hat Marzahn-Hellersdorf jetzt 
eine Frauensporthalle. Das deutsch-
landweit einzigartige Projekt hatte 
Bürgermeister Stefan Komoß vor-
angetrieben. Die umfunktionierte 
Halle des FFM (Marzahner Prome-
nade) kann von Frauen jeden Alters 
genutzt werden, sie sind dabei un-
ter sich. Nur freitags und samstags 
dürfen auch Männer an die Geräte 
und in die Kurse. Mit derzeit 33 An-
geboten geht die Frauensporthalle 
in ihre erste Saison. Betreiber ist 
der Berliner Verein für Sport und 
Jugendsozialarbeit (VSJ). Günstig 
kommen Frauen, wenn sie in den 
extra gegründeten Verein „Fit und 
Fun Marzahn“ eintreten. Zur Er-
öffnung war auch Frauensenatorin 
Dilek Kolat (SPD) gekommen.

Am 13. Februar fand zum 20. Mal 
eine feierliche Sportlerehrung statt, 
veranstaltet vom Bezirksamt und 
dem Bezirkssportbund. Vereine hat-
ten Vorschläge eingereicht, es wurde 
öffentlich abgestimmt.

Kinder unter 14 Jahren
Melanie Gauert (Rhytmische Sport-
gymnastik), 1.VFL Fortuna Marzahn. 
Deutsche Kindermeisterin. Bundes-
kader 2014. Berliner Meisterin
Emily Roloff (Schwimmen), SC Ein-
tracht Berlin. 6 x Berliner Meisterin
Marie Kubald (Orientierungslauf), 
Kaulsdorfer OLV. 2. Platz DM-Staffel
Robert Tsaturyan (Boxen), SC Ein-
tracht. Berliner Meister, 3. Platz DM
Raul-Odin Voigt (Radsport), Mar-
zahner Radsport Club. Berliner Meister 
Osman Torski (Tennis), TSV Mar-
zahner Füchse. Deutscher Meister

Jugendliche 14 bis 18 Jahre
Sophia Frenzel (Faustball), Stern 
Kaulsdorf. Weltmeisterin Kader in 
Brasilien 2014, spielte alle Spiele  
Laura Marcinkowski (LA), ACB. 
Berliner Meisterin Speerwurf, Block-
wettk. Silber Dreisprung und Siebenk.

Henriette Käding (Orientierungs-
lauf), Kaulsdorfer OLV. Medaillen bei 
Berlin-Brandenburg-Meisterschaften
Mark Otto (Orientierungslauf), 
Kaulsdorfer OLV. Junioren-WM und 
Jugend-EM, 4 x Gold bei DM
Elias Richter (Radsport), Marzah-
ner Radsport Club. Berliner Meister, 
Vizemeister Norddeutsche Meister-
schaften, 8. Platz DM 
Hamsat Shadalov (Boxen), SC Ein-
tracht Berlin. Berliner Meister und 
Deutscher Meister

Erwachsene 18 bis 49 Jahre
Mayada Al-Sayad (Leichtathletik), 
1.VFL Fortuna Marzahn. Mehrfache 
Berlin-Brandenburg-Meisterin
Ornella Wahner (Boxen, SC Ein-
tracht Berlin. Deutsche Meisterin 
Katrin Kubald (Orientierungslauf), 
Kaulsdorfer OLV. 2 x Bronze bei DM 
AK 45, Medaillen bei Berlin-Bran-
denburg-Meisterschaften
Dennis Krüger (Leichtathletik), For-
tuna Marzahn. Deutscher Juniorenmeis-
ter, Deutscher Meister 800 m
Jonathan Sorge (Leichtathletik), 
Hellersdorfer AC Berlin. Norddeut-
scher Vizemeister 400 m

Moritz Brettschneider (Orientie-
rungslauf), Kaulsdorfer OLV. Gute 
Plätze bei diversen Wettkämpfen

Erwachsene Ü50
Gerhard Brettschneider (Orien-
tierungslauf), Kaulsdorfer OLV. 2 x 
Gold bei DM AK 60, 1. Platz DBK 
Ultralang, 2. Platz DBK Nacht
Helga Balkie (Karate), ACB. Weltmeis-
terin, Deutsche u. Berliner Meisterin
Ingrid Siegert (Schwimmen), BSV 
Medizin Marzahn. Mastersmeisterin 
Norddeutsche Mastersmeisterin

Mannschaften 
Damen BL-Mannschaft (Faustball), 
SG Stern Kaulsdorf 5. Platz Hallen-
bundesliga. Im Team: U18-Weltmeis-
terin Sophia Frenzel und Aniko Müller 
männliche B-Jugend Handball, SG 
AC/Eintracht Berlin. Berliner Pokalsie-
ger 2013/2014, 5. Platz Ostsee-Spree-
Liga, 5 Spieler zum Jugendbereich des 
Bundesligisten Füchse Berlin delegiert
Orientierungslauf-Staffel Damen 
Senioren. Kaulsdorfer OLV. Gudrun 
Brettschneider, Heidrun Graumann, 
Katrin Kubald. Silber Deutsche Meis-
terschaften

SPORT  
kompakt
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Neues Jahr, neue Herausforderungen

STADT UND LAND 
UNTERSTÜTZT BERLINER 
OLYMPIA-BEWERBUNG

„Als kommunale Wohnungsgesellschaft unterstützen wir die 
Bewerbung Berlins um die Olympischen Spiele 2024/2028. In 
unseren 40.000 Wohnungen leben Menschen aus über 160 Na-
tionen unterschiedlicher sozialer, ethnischer und religiöser Her-
kunft – genauso wie die Teilnehmer der Olympischen Spiele 
aus allen Teilen der Welt kommen. Berlin ist eine weltoffene 
Stadt und ein toller Gastgeber für internationale Sportereig-
nisse. Dies wollen wir erneut unter Beweis stellen! Olympi-
sche Spiele in Berlin würden unserer Metropole darüber hi-
naus auch wirtschaftlich eine enorme Schubkraft geben.“

– Ingo Malter, Geschäftsführer der STADT UND LAND –

Am 21. März entscheidet der Deut-
sche Olympische Sportbund (DOSB), 
ob er mit Berlin oder Hamburg ins 
Rennen um die Ausrichtung der 
Olympischen und Paralympischen 
Sommerspiele im Jahr 2024 oder 
2028 geht. Der Regierende Bür-
germeister Michael Müller hat eine 
Kampagne initiiert, um die Berline-

rinnen und Berliner von den Spielen 
vor der eigenen Haustür zu begeis-
tern. Das Motto lautet „Wir wollen 
die Spiele.“ Die STADT UND LAND 
Wohnbauten-Gesellschaft mbH un-
terstützt die Berliner Olympia-Be-
werbung. Was für die Ausrichtung 
der Spiele spricht, können Sie auf 
dieser Seite nebenstehed nachlesen.

Olympische und Paralympische Spiele  
Warum unbedingt in unserer Stadt?

Weitere Informationen im Internet unter
www.wirwollendiespiele.de

Berlin ist die internationalste Stadt Deutschlands. Schon heute leben hier Men-
schen aus allen Teilen der Welt.

Zwei Drittel der für Olympische und Paralympische Spiele benötigten Wettkampf-
stätten in und außerhalb Berlins sind bereits heute vorhanden.

Berlin verfügt schon heute über genügend Trainingsstätten für alle Sportarten. 
Diese müssten für Olympia lediglich in Teilen saniert werden.

Berlin kann ohne Weiteres die vom Internationalen Olympischen Komitee (IOC) 
geforderte Hotelkapazität von mindestens 42.000 Hotelzimmern gewährleisten.

Der Berliner ÖPNV ist schon heute bereit für Olympia.

Berlin hat umfassende Erfahrungen mit der Ausrichtung sportlicher Großveranstal-
tungen. Ob Fußball-WM 2006, der jährliche Berlin Marathon, das Internationale 
Stadionfest (ISTAF) oder die vielen anderen Sporthighlights in der Stadt: In Berlin 
ist großer Sport möglich

Aufgrund all dieser Punkte kann Berlin auf kostspielige Infrastrukturinvestitionen 
(die in der Vergangenheit oft die Hauptkosten von Olympia ausgemacht haben) 
weitgehend verzichten: In Berlin muss für die Spiele keine U-Bahn, kein Olympia-
stadion und auch kein Hotel neu gebaut werden. Das ermöglicht im internationa-
len Vergleich kostengünstige Spiele.

� Herr Malter, die städtischen Woh-
nungsunternehmen sollen ihren Be-
stand weiter deutlich aufstocken.
Der Gedanke daran muss Ihnen doch
Schweißperlen auf die Stirn treiben.
Zunächst ist es für uns erfreulich, 
dass wir wachsen können, weil Ber-
lin wächst. Sicher ist es aber für alle 
landeseigenen Wohnungsunternehmen 
auch eine große Herausforderung, noch 
mehr Wohnraum zu schaffen und da-
bei die Bestände nicht zu vernachlässi-
gen. Berlins Regierender Bürgermeis-
ter Michael Müller hat nun mittelfristig 
400.000 Landeswohnungen als
Ziel ausgegeben. Bisher lag die Vor-
gabe bis zum Jahr 2016 bei 300.000
Wohnungen. Da sind wir auf einem 
guten Weg. Aber schon beim jetzigen
Wachstum mussten wir viel Geld inves-
tieren. Das niedrige Zinsniveau
hilft uns glücklicherweise bei der Fi-
nanzierung von Bauprojekten.

� Die STADT UND LAND ist eifrig 
dabei, zur Entlastung des angespann-
ten Wohnungsmarkts beizutragen. 
Wo rollen derzeit die Bagger?
Vor allem in Treptow-Köpenick: Am
Sterndamm 89-91 und am Bruno-Bür-
gel-Weg 39. Darüber hinaus haben wir
mehrere schlüsselfertige Neubaupro-
jekte erworben. Schon bis Mitte nächs-
ten Jahres werden ungefähr 900 neue
Wohnungen bezugsfertig oder im Bau 
sein. Aber wir bauen ja nicht nur. In-
zwischen hat die STADT UND LAND 
auch schon 2500 Wohnungen ange-
kauft. Insgesamt werden wir in den

nächsten Jahren rund 580 Millionen
Euro in den Neubau und Ankauf von
rund 4.500 Wohnungen investieren.

� Die Marzahn-Hellersdorfer inter-
essiert natürlich besonders der Stand 
beim Bauvorhaben in Alt-Biesdorf.
Es muss ein Partner gefunden werden,
der uns die Planung liefert und die 280 
Wohnungen zum angemessenen Preis 
baut. Wir bereiten gerade die Aus-
schreibungen vor. Und bis zum ersten 
Spatenstich spätestens Anfang 2016 
gibt es auf dem Gelände noch jede 
Menge zu tun.

�Was steht denn alles an?
Es sind zum Beispiel Abstimmungen
mit der Bodendenkmalpflege erforder-
lich. Bevor wir mit dem Buddeln begin-
nen, muss sichergestellt werden, dass 

auf dem historischen Biesdorfer Guts-
hof nicht noch archäologische Schätze 
unter der Erde ruhen. Dann können die 
Abrissarbeiten auf dem Gelände begin-
nen. Den bisherigen Nutzern mussten 
wir kündigen. Das war in den meisten 
Fällen unproblematisch. Viele Gewer-
betreibende hatten dort lediglich La-
gerhallen. Anderen konnten wir dabei 
helfen, Ersatzräumlichkeiten im Um-
kreis zu finden.

� Bleiben wir doch gleich im Bezirk. 
Was tut die STADT UND LAND in die-
sem Jahr für die Bestandspflege?
Die Strangsanierung im Gelben Vier-
tel in Hellersdorf wird uns noch einige 
Jahre beschäftigen. Dort richten wir bei 
einem Mieterwechsel dann auch gleich
die ganze Wohnung her – statten sie mit
Laminatboden, Zargentüren und einem
modernen Bad aus. An verschiedenen
Standorten, vor allem aber im Gelben
Viertel, erhalten in diesem Jahr zudem
weitere Hausaufgänge Aufzüge. Denn
wir müssen gerade auch in Hellersdorf
an den demografischen Wandel denken.
Allerdings sind Aufzüge nicht nur et-
was für unsere älteren Mieter. Eine 
25-Jährige schleppt den Wasserkasten
oder Kinderwagen auch nur ungern in
die fünfte Etage.

� Im Gelben Viertel gibt es seit letz-
tem Jahr Strom vom Dach. Nutzen 
viele Mieter diese Möglichkeit?
Wir sind mit der Resonanz sehr zufrie-
den. Theoretisch könnten wir in der 
Startphase bis zu 1.000 Haushalte mit

dem sauberen Solarstrom versorgen. 
Unser Partner, der Ökostrom-Anbieter
LichtBlick, hat derzeit rund 600 Ver-
träge abgeschlossen. Das ist sehr or-
dentlich.

� Mit der Jubiläums-Aktion „90 
Jahre! 90 gute Taten“ hat ihr 
Wohnungsunternehmen viel Auf-
merksamkeit erregt. Sind in diesem 
Jahr neue soziale Projekte geplant?
Wenn der Wohnungsmarkt in der Stadt
eng wird, müssen die städtischen Ge-
sellschaften ihrem sozialen Auftrag in 
besonderem Maße gerecht werden. Und 
das tun wir. Neue Kooperationsverein-
barungen wird es unter anderem
mit freien Trägern geben, die sich um
Menschen in Wohnungsnot kümmern.

� Flüchtlinge zum Beispiel?
Ja Flüchtlinge, aber nicht nur. Auch 
ehemalige Suchtkranke oder etwa 
Frauen nach einem Aufenthalt im Frau-
enhaus haben es mitunter schwer,
eine Wohnung zu bekommen. Mit ei-
nigen Vereinen, die diesen Menschen
helfen, arbeiten wir schon seit längerer
Zeit zusammen. Es sollen aber noch
mehr werden. Übrigens vergeben wir 
bereits 65 Prozent unserer jährlichen 
Neuvermietungen an Menschen mit 
niedrigem Einkommen, wie zum Bei-
spiel an Inhaber eines Wohnberechti-
gungsscheins (WBS). 
Wohnraum für Menschen mit mittle-
rem oder geringem Einkommen bereit-
zuhalten, ist schließlich eine wichtige 
Aufgabe der STADT UND LAND.

Zum Abschluss von „90 Jahre! 90 Taten!“ nahmen Jürgen Grenz (li.) und Ines Brüggemann (2. 
v. re.), beide Stiftung Gute Tat, von Anne Keilholz und Ingo Malter einen Scheck entgegen. 

„90 Jahre! 90 gute Taten“ hieß 2014 die 
Jubiläumsaktion zum 90. Geburtstag der 
STADT UND LAND Wohnbauten-Gesell-
schaft mbH. 385 von fast 500 Mitarbeitern 
engagierten sich tatkräftig in sozialen Pro-
jekten,  leisteten in ihrer Freizeit insgesamt 
über 1.500 Stunden ehrenamtliche Arbeit. 
Die Aktion fand im Januar ihren offiziellen 
Abschluss mit der Übergabe eines 4.500-Eu-
ro-Schecks an Jürgen Grenz, Vorstand der 
Stiftung Gute Tat. Die Stiftung ist in Berlin, 
München und Hamburg aktiv. Sie vermittelt 
ehrenamtliche Einsätze von Privatpersonen 
und Unternehmen. Praktisch jeder, der sich 
einbringen möchte oder Hilfe benötigt, kann 
sich dort melden.
„Wir sind an Menschen ganz nah dran. Sie 
brauchen mehr als nur eine gut funktio-
nierende Nachbarschaft“, begründete Ingo 
Malter die Tradition des sozialen Engage-
ments der STADT UND LAND in den Kie-
zen und Ortsteilen. Mit „90 Jahre! 90 gute 
Taten!“ setzte das Unternehmen noch einen 
drauf, indem die eigene Belegschaft zum 
Mittun aufgerufen war. Über die Stadt ver-
teilt brachten sich die Mitarbeiter in unter-
schiedliche Projekte ein. Einige entschieden 

sich für eine Blutspende. Andere halfen beim 
Malern in einer Schule, bei der Organisation 
von Feiern, begleiteten bedürftige Menschen 
bei einem Ausflug und Neuköllner Kinder 
zu einem Spiel des 1. FC Union. Wieder an-
dere luden kinderreiche Familien auf einen 
Reiterhof ein, spielten Theater für Kids, be-
fleißigten sich bei Garteneinsätzen im Ber-
liner Tierpark.
Die Geschäftsführung ging mit gutem Bei-
spiel voran. Anne Keilholz wurde in Neu-
kölln für den Garten der Stille des Ricam 
Hospizes tätig. Ingo Malter initiierte in 
Rahnsdorf die Sanierung eines Teiches, der 
zu einem Heim für Menschen mit Behinde-
rung gehört.
Andere glücklich zu machen und Lebens-
freude zu schenken, empfanden auch die 
„Engel“ im Einsatz selbst als Bereicherung. 
Mit fast 130 Projekten wurde das Motto „90 
gute Taten“ sogar übertroffen. Ein Buch do-
kumentiert die Aktion. „Zwischen einigen 
Einrichtungen und den helfenden Kollegen 
wurden Bande geknüpft, die auch künftig 
tragen werden. Das unterstützen wir ger-
ne“, sagte Anne Keilholz mit Verweis auf 
die Nachhaltigkeit der Jubiläumsaktion.

Spende für gute Taten
STADT UND LAND-Jubiläumsaktion offiziell beendet

STADT UND LAND-Chef Ingo Malter



Ingo Malter über Wohnungsneubau, Sanierungen und Engagement für Menschen in Not




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Olympia stärkt die Identifikation der Berlinerinnen und Berliner mit ihrer Stadt.  
Es ist ein Anlass, sich der eigenen Werte zu besinnen.



Die Hellersdorfer - Seite 7Februar-Ausgabe 2015

Nachbarschaf t  •  F re i ze i t  •  B i ldung  •  Ku l tur

Angebot A:
1 Std. Bowling 
inkl. Leihschuhen, einem 
0,4-l-Softgetränk & einem 
bunten Teller mit Süßig-
keiten

Kindergeburtstag
Bowling-Party

3 Euro
pro Kind

Mo-Fr

20 % Rabatt

auf Angebot  

A/B

auch für Schulklassen – Firmen – Vereine
Reservierung unter

030 - 564 000 88
Weitere Angebote im Internet
www.bowling-corso.de

Angebot B:
2 Std. Bowling 
inkl. Leihschuhen, einem 0,4-l--Softgetränk 
und einem bunten Teller mit Süßigkeiten

4 Euro pro Kind

Extra 
für A + B

große Platte mit 

Pommes, Wiener, 

Chicken Nuggets 

für ca. 5-7 Kinder

nur 14 Euro

Karten für die Veranstaltungen an allen Vorverkaufskassen 
T. 51 53 14 07 oder info@schloss-friedrichsfelde.de

Start in die neue Konzertsaison

– ANZEIGE – Gesellschaftstanz  Kindertanz  Tanztheater

Frankenholzer Weg 4     12683 Berlin     Tel. 53019104
Nähe B1, Parkplätze vor Ort     www.balance-arts.de

BERLIN BIESDORF
TANZSCHULE BALANCE ARTS

J E T Z T  Anfänger-Kurs oder
Einsteiger-Workshop buchen!

NEUE Anfängerkurse starten jetzt !

100 Jahre Technik am Berg
Modellbahnausstellung im KulturGut Marzahn

Auch für viele Marzahner-Hellers-
dorfer gibt es vor der Haustür noch 
manches zu entdecken. Daher bie-
ten die Veranstalter des zweiten In-
fo- und Erlebnis-Stores Führungen 
hinter den Kulissen des Shopping-
centers EASTGATE und entlang 
der Marzahner Promenade an. 
Hauptzentrum des Großbezirks. 
Die 1,6 Kilometer lange Promenade 
ist mehr als eine normale Einkaufs-
straße. Hier gibt es auch Kunstwer-
ke zu entdecken, darunter Wandbil-
der des Künstlers Walter Womac-
ka, Skulpturen und Brunnen. In der 
kommunalen Kunsthalle „Galerie 
M“ werden wechselnde Ausstel-

lungen gezeigt. Das Freizeitforum 
bildet den Abschluss der Marzahner 
Promenade und hat sich zum meist-
besuchten Kommunikationsort des 
Bezirks entwickelt. Mehr als sechs 
Millionen Euro flossen seit 2009 
im Rahmen des Bund-Länder-För-
derprogramms „Aktive Zentren“ in 
die Aufwertung des Bereiches. Der 
Victor-Klemperer-Platz vor dem 
Freizeitforum wurde vollständig 
erneuert, die Promenade teilwei-
se überdacht sowie der Marktplatz 
aufwendig aufgepeppt. 
Begehbare Marzahner Unterwelt.
Wer hätte das gedacht: Alle Leitun-
gen zur Versorgung der Marzahner 

verlaufen in begehbaren kellerähn-
lichen Tunneln, sogenannten Sam-
melkanälen. Dadurch können Lei-
tungen gewartet werden, ohne dass 
überirdisch eine Baustelle einge-
richtet werden muss. Mit 15,8 Kilo-
metern verfügt Berlin deutschland-
weit über das längste Sammelka-
nalnetz. Allein 9,8 Kilometer davon 
verlaufen unter Marzahner Erde. 
Führung gewinnen! Unter allen 
Quiz-Teilnehmern am Info- und Er-
lebnis-Store Marzahn-Hellersdorf 
werden zehn Teilnahmeplätze für 
eine Führung durch die Marzahner 
Unterwelt verlost. Infos dazu auf 
www.wirtschaftsfoerderung-mh.de 

Wie geht es weiter mit dem TaP? 
Unsicherheit über Zukunft des Hauses nagt an Verein und Kreativen

Shoppen, Kultur, Freizeit verbringen
Den Bezirk entdecken: Führungen richten Blick auf Unerwartetes

Ideen für Helle Oase

Vielfältig, nachhaltig, nachbar-
schaftlich, tolerant und selbst or-
ganisiert soll es auch in diesem Jahr 
wieder auf der „Hellen Oase“ an 
der Tangermünder Straße 127-129 
zugehen. Wer ab Frühjahr aktiv im 
Bürgergarten mitwirken möchte, ist 
zur gemeinsamen Ideen- und Pla-
nungsrunde am Donnerstag, dem 
19. Februar, von 17 bis 20 Uhr ins 
Jugendzentrum Eastend (Tanger-
münder Straße 127) eingeladen.
Die Helle Oase ist ein Urban-Gar-
dening-Projekt mit selbst gebauten 
Hochbeeten, einer Streuobstwie-
se, einem viel besuchten Klein-
kinder-Spielbereich sowie einer 
Streetsocceranlage und Boule-
bahnen. Weitere Informationen im 
Internet unter www.helle-oase.de

Termine im JenaerTreff

Mo, 14-16 Uhr: Strick Dich fit! 
Stricken, Häkeln und Maschen fal-
len lassen! Ein Treff zum gemein-
samen kreativen Austausch über 
Handarbeitstechniken.
Di, 14-16 Uhr: Spielenachmittag. 
Rommé, Canasta und Co.
Mi, 14 Uhr: Kaffeeklatsch in ge-
mütlicher Runde
Do, 14-15 Uhr: Sport für Senio-
ren 60plus
16.3., 14 Uhr: Kuba, die schöne 
Karibikinsel. Vortrag und Bilder 
über Land, Leute und mehr.
Kontakt: Jenaer Straße 56, 12627 
Berlin, Mo-Do, 9-15.30 Uhr und Fr, 
8-14 Uhr, Telefon 89  99  87  96, E-
Mail: jenaertreff@klub74.de
Aufgepasst! Gern stellen wir die 
Räume des JenaerTreffs auch für 
kleinere Familienfeiern zur Verfü-
gung (für 30-35 Personen)

GALERIE ATELIER MALSCHULE
Am Grünzug 8, Hönow
Di/Do, 16-19 Uhr oder n. Vb.
Anmeldung: T. 0171.636 56 68
ute.hein@kunst-in-hoenow.de

Malkurs abstrakt, 12.-14.03.15
Do/Fr, 17-22 Uhr | Sa, 10-19 Uhr
Preis: 195 € inkl. Pinsel & Farben
Anmeldung erforderlich

Ausstellung, 23.04.-30.06.15
„Wandersmann“, Frank Toussaint, 
Vernissage am 23.04., 18 Uhr

Offenes Atelier, 02./03.05.15
Führung durch Galerie und Ate-
lier, Sa, 11-16 Uhr | So, 11-16 Uhr

Veranstaltungen 
im 1. Halbjahr

Malkurs abstrakt, 04.-06.06.15
Abstrakte Schüttbilder
Do/Fr, 17-22 Uhr | Sa, 10-19 Uhr
Preis: 195 € inkl. Pinsel & Farben
Anmeldung erforderlich

Das Theater am Park (TaP) steht 
weiterhin auf wackligen Beinen. 
Der gleichnamige Trägerverein hat 
zunehmend Mühe, die Bewirtschaf-
tung der Biesdorfer Kulturstätte 
finanziell zu stemmen. Außerdem 
fehlt es an einer längerfristigen Per-
spektive. Denn der Nutzungsvertrag 
mit dem Bezirksamt wird immer 
nur um ein Jahr verlängert. Das 
führt zu Unsicherheit und behin-
dert die Umsetzung neuer Ideen. 
„Man kann mehr aus dem Objekt 
machen, aber wir brauchen ein po-
sitives Signal“, sagt Peter Zielon-
ka, Inhaber der Tanzschule Balance 
Arts, die seit acht Jahren im TaP 
beheimatet ist.

Das volle Programm

Zu DDR-Zeiten war der Komplex 
am Frankenholzer Weg Auffüh-
rungs- und Probenort für das Erich-
Weinert-Ensemble der Nationalen 
Volksarmee. Anfang der 90er Jah-
re begann der Verein Theater am 
Park e.V., das Haus zu einem bun-
ten Ort in der Marzahn-Hellers-
dorfer Kulturlandschaft zu entwi-
ckeln. Das Angebot reicht heute 
von Ausstellungen, Tanzunterricht, 

Kampfsport-Kursen, Ballett und 
Theater bis hin zu Familienfei-
ern, Kreativzirkeln, Tagungen und 
Filmvorführungen. Jede Woche ge-
hen hier 800 Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene ein und aus.

Weiterentwicklung stockt

Die Tanzschule von Peter Zielonka 
und Maike Bartz platzt mittlerweile 
aus allen Nähten. Daher spielen die 
beiden mit dem Gedanken, einen 
zusätzlichen Saal im TaP flottzu-
machen und mit einer Lounge aus-
zustatten. Dort sollen die Kursteil-
nehmer nach dem Unterricht noch 
bei einem Kaffee oder Glas Wein 
zusammensitzen und plaudern kön-
nen. Für das Projekt haben die zwei 
Tanzlehrer auch einen Teilhaber 
gefunden und sind bereit zu inves-
tieren. „Das Geld ist da, allein die 
Perspektive fehlt“, beschreibt Peter 
Zielonka das Dilemma.

Einzigartiger Theatersaal 

Der stellvertretende Vereinsvorsit-
zende des TaP, Helmut Kontauts, ist 
sich sicher, dass mit einem länger-
fristigen Nutzungsvertrag auch die 

Chancen steigen, Investoren für die 
Sanierung des großen Theatersaals 
zu gewinnen. Der Raum fasst 327 
Plätze und ist der einzige seiner Art 
im ganzen Bezirk. Wegen mangeln-
den Brandschutzes haben hier seit 
zehn Jahren keine Aufführungen 
mehr stattgefunden. Die Sanierung 
würde Kontauts Angaben zufolge 
etwa 400.000 Euro kosten.

In der Grauzone

Die BVV hat in der Dezember-
Sitzung nun dem Bezirksamt emp-
fohlen, die Verlängerung des Nut-
zungsvertrags für das Theater am 
Park zu prüfen. Die Rede ist von 
fünf Jahren und der Option auf 
weitere fünf Jahre. Doch mit einer 
Entscheidung tut sich das Bezirk-
samt schwer. Seit 2003 gehört das 
Haus nicht mehr dem Kulturamt. 
Denn es kostet den Bezirk viel Geld, 
Gebäude in fachlicher Nutzung zu 
haben. Im Fall des TaP sind es laut 
Bürgermeister Stefan Komoß (SPD) 
jährlich 750.000 Euro. Um diese so-
genannten Infrastrukturkosten zu 
umgehen, ist das Objekt dem Faci-
lity-Management des Bezirksamtes 
zugeteilt und wird im Auftrag des 

Berliner Liegenschaftsfonds ver-
waltet. „Wir bewegen uns da in 
einer Grauzone“, sagt Komoß. Er 
könne sich einen längerfristigen 
Vertrag vorstellen. Dieser müsste 
aber ein sofortiges Kündigungs-
recht enthalten. „Davon würden wir 
nur Gebrauch machen, wenn uns 
der Liegenschaftsfonds auffordern 
würde, das TaP wieder ins Fachver-
mögen zu nehmen.“ 

Neue Ideen

Kulturstadträtin Juliane Witt (Lin-
ke) glaubt nicht, dass ein längerer 
Nutzungsvertrag das Problem des 
Vereins löst. Das Haus müsse noch 
leistungsfähiger werden, lautet ihre 
Forderung. Witts Parteikollegin, 
Sozialstadträtin Dagmar Pohle, 
könnte sich vorstellen, dass der 
Ball e.V. mit dem Stadtteilzentrum 
Biesdorf an den Frankenholzer Weg 
zieht. Die Idee stößt auf Zustim-
mung im Bezirksamt. „Der Erhalt 
des TaP liegt mir am Herzen“, sagt 
Pohle. Für Optimismus sei es aber 
zu früh. In den kommenden Mona-
ten will sich die Stadträtin mit dem 
Ball e.V. und dem TaP e.V. zu Ge-
sprächen an einen Tisch setzen.  mick

Erlebnisstore kommt
ins EASTGATE Center

Nach dem erfolgreichen Auf-
tritt am Potsdamer Platz im vo-
rigen Jahr kommt der Info- und 
Erlebnisstore Marzahn-Hellers-
dorf nun vom 2. bis 7. März in 
das EASTGATE Center an die 
Marzahner Promenade. „Dabei 
wollen wir zeigen, wie sich der 
Bezirk in den letzten Jahren ge-
wandelt hat und viele kleine und 
große Erfolgsgeschichten erzäh-
len“, sagt Bezirksstadtrat Christi-
an Gräff, in dessen Abteilung das 
Standortmarketing des Bezirks 
angesiedelt ist. 
 
Turmmodell bestaunen. Für 
einen Blickfang sorgt neben 
dem begrünten Torbogen, durch 
den die Besucher in die Ausstel-
lung geleitet werden, ein sie-
ben Meter hohes Turmmodell 
vom Schloss Biesdorf. Nach 70 
Jahren bekommt dieses inmit-
ten eines der schönsten Berli-
ner Parkareale gelegene spät-
klassizistische Gebäude gerade 
sein Obergeschoss zurück. Für 
die bereits erfolgte Sanierung 
des Turms hatte die Hambur-
ger ECE Projektmanagement 
GmbH anlässlich der Eröffnung 

des Einkaufszentrums EAST-
GATE 25.000 Euro gespendet.

Für die ganze Familie. Der In-
fo- und Erlebnisstore wurde als 
kreatives und mobiles Marke-
tinginstrument im Rahmen der 
Imagekampagne „Marzahn-Hel-
lersdorf – Berlins beste Aussich-
ten“ entwickelt. Während die 
Kinder sich auf Fühlbo-
xen, Spiele oder Fo-
toaktionen freuen 
können, gehen 
die Erwach-
senen auf 
eine in-
teraktive 
Erlebnistour 
oder informie-
ren sich über Aktu-
elles aus dem Bezirk.

Den Bezirk entdecken. 
Auf einer 100 Meter langen Aus-
stellungsplattform können Be-
sucher die schönsten und kre-
ativsten Seiten Marzahn-Hel-
lersdorfs erleben. Dazu gibt es 
ein Bühnenprogramm mit vie-
len Aufführungen und Show-
elementen, präsentiert von ver-

schiedenen Vereinen, Gruppen 
und Initiativen aus dem Bezirk. 
Besonders thematisiert werden 
die neuen Perspektiven für das 
Wohnen im Grünen im Umfeld 
von Wuhletal und Kienberg. 
Die bereits angelaufenen Vor-
bereitungen auf die Internatio-
nale Gartenausstellung 2017 in 
Marzahn-Hellersdorf spielen 
ebenfalls eine wichtige Rolle. 

Ziel der bunten Veranstaltung 
ist es, den Besuchern im EAST-
GATE Center den Bezirk mit ei-
ner Charmeoffensive spannend 
und attraktiv näher zu bringen. 

Im vergangenen Jahr präsentierte sich der Bezirk sehr erfolgreich in den Potsdamer Platz Arkaden. 

2. BIS 7. MÄRZ IM EASTGATE
Führungen / Infos:  90293-2622
www.wirtschaftsfoerderung-mh.de
  Marzahner Unterwelt
  Hinter den Kulissen des EASTGATE
  entlang der Marzahner Promenade

EXTRA

gefördert von:

Am 21. und 22. Februar präsen-
tiert der Verein Furka Bergstrecke 
(Sektion Berlin-Brandenburg) im 
KulturGut Marzahn (Alt-Marzahn 
28) seine diesjährige Modellbahn-
ausstellung. Die Schau widmet sich 
insbesondere der wildromantischen 
Furka-Bergbahn, die in den Schwei-
zer Zentralalpen die Kantone Uri 
und Wallis verbindet. Besucher 
können die Nachbildung bestau-
nen und am Informationsstand des 
Vereins mehr über die wechselhaf-
te Geschichte und den gegenwärti-
gen Betrieb der Dampfbahn erfah-
ren. Außerdem zeigen viele weite-

re Aussteller ihre Schmuckstücke. 
Darunter sind die Anlagen „Klei-
nes Graubünden“, „Zuckerfabrik“, 
„Straßenbahnverkehr“, „Brunndöb-
ra“, „Holzwerkstatt“, „Alter Stein-
bruch“ und eine Schmalspurbahn 
aus dem „wilden Westen“ Ameri-
kas. Eine Anlage der Hellersdorfer 
Modellbahnfreunde, bei der Kinder 
auch selbst Lokführer spielen dür-
fen, rundet die Ausstellung ab. Für 
das leibliche Wohl sorgen Mitarbei-
ter des KulturGutes.
----------------------------------------
Sa, 21. Februar, 10-18 Uhr
So, 22. Februar, 10-17 Uhr

AUSSTELLUNGEN

Bis 25. Februar. „Birgit Schöne 
– Grafik“. Plakative Theatergrafik 
und Illustrationen zu Goethes „Das 
Märchen“. Kulturforum Hellersdorf 
(Carola-Neher-Straße 1). Mo-Fr, 
9-16 Uhr
Bis 28. Februar. „Naturalismus“. 
Ölgemälde mit Landschaftsmotiven 
und Momentaufnahmen aus der 
Natur von Dr. Dietrich Gerber. 
Mark-Twain-Bibliothek (Marzah-
ner Promenade 52-54). Mo/Di/Do/
Fr, 9-19.30 Uhr, Mi, 14-19.30 Uhr, 
Sa, 10-14 Uhr
Bis 14. April. „Terpentin“. 
Malereien und Grafiken von Uwe 
Peschel und Lutz Beckmann. Aus-
stellungszentrum Pyramide (Rie-
saer Straße 94). Mo-Fr, 9-18 Uhr
Bis 29. Mai. Arbeitsergebnisse 
des Kurses „Zeichnen lernen von 
Grund auf“. VHS (Mark-Twain-
Straße 27). Mo-Fr, 10-20 Uhr
3. März bis 29. April. „Tibet“. 
Fotos von Christine Seifert. Mark-
Twain-Bibliothek (Marzahner Pro-
menade 52). Mo/Di/Do/Fr, 9-19.30 
Uhr, Mi, 14-19.30 Uhr, Sa, 10-14 Uhr

Sa, 21. März, 18 Uhr:
Von der Moderne zur Renais-
sance. Eine heitere Reise durch 
die Musikgeschichte. Aus jeder 
Zeitepoche erklingen Kunstlie-
der und Werke für ein Tasten-
instrument, begleitet von char-
manten Moderationen. Eintritt: 
22 €, inkl. Begrüßungssekt
So, 22. März, 15 Uhr:
Aus dem Leben eines Taugenichts. 
Die Sopranistin Ute Beckert und 

ihr Pianist Andreas Wolter ma-
chen das erzählerische Werk des 
Dichters Joseph von Eichendorff 
in einem musikalisch-literari-
schen Programm erfahrbar. Ein-
tritt: 22 €, inkl. Begrüßungssekt
Sa, 28. März, 18 Uhr:
Operettenabend mit der Sopranis-
tin Stefanie Zillig, dem Bariton 
Steffen Henning und Lutz Kohl 
am Klavier. Eintritt: 22 €, inkl. 
Begrüßungssekt

JETZT ANMELDEN UND
250 PUNKTE SICHERN!

Einfach die kostenlose App herunterladen. 
Mehr Infos unter cinestar.de

Jetzt an der Kinokasse, per App oder unter cinestar.de/card anmelden.  
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Ihr Lieblingsort im Bezirk ist 
… ... der Orientalische Garten im 
Erholungspark Marzahn.
	
Was gefällt Ihnen an Marzahn-
Hellersdorf besonders? 
Mir gefallen die Vielfalt unserer 
neun Stadtteile, das viele Grün 
und dass sich die meisten Bewoh-
nerinnen und Bewohner im Bezirk 
wohlfühlen und ihn auch gegen un-
gerechtfertigte (Vor-)Urteile vertei-
digen. 
	
Was sind Ihre aktuellen Themen? 
Die Personalnot in meinem Amt 
für Soziales. Sie behindert meine 
engagiert arbeitenden Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter dabei, alle 
Anliegen der Bürgerinnen und 
Bürger immer zeitnah und sachge-
recht zu bearbeiten. Ein weiterer 
Schwerpunkt ist die Vorbereitung 
der Haushaltsberatungen für 2016 
und 2017, damit die Finanzierung 
der sozialen und gesundheitlichen 
Angebote und Leistungen gesichert 
werden kann und wir zum Beispiel 
weiterhin in allen Stadtteilen sozi-
ale Stadtteilzentren und Angebote 
für Seniorinnen und Senioren vor-
halten können. 
	
Welcher Art wäre Ihr nächstes 
politisches Lieblingsprojekt? 
Ein bestimmtes Projekt verfolge ich 
schon länger: die Entwicklung ei-
ner integrierten kommunalen Stra-

tegie, die das gesunde Aufwachsen 
von Kindern – von der Schwanger-
schaft der Mutter bis zum Eintritt 
in das Berufsleben – im Blick hat 
und sich später auch den Erwach-
senen bis ins hohe Alter zuwendet. 
Ein weiteres Projekt ist der Bau und 
der Betrieb eines Bürgerhauses für 
Mahlsdorf Süd!

Wenn morgen die Welt untergin-
ge, würden Sie heute …
... mit denen, die mir besonders 
nahe stehen, zusammen sein!
	
Zu Ihren Stärken zählt, dass …
... ich zuhören kann, aber mich vie-
le Dinge in der Kommunalpolitik 
nicht zur Ruhe kommen lassen!

Sie werden schwach bei …
... Katzen und Erdbeeren!
	
Auf welchen Gegenstand könnten 
Sie nicht verzichten? 
An Gegenständen fällt mir nichts 
ein, aber nicht verzichten wollte ich 
auf meine Familie. 
	
Mit wem würden Sie gerne mal 
einen Tag tauschen? 
Mit einer Chirurgin in einem Kran-
kenhaus.
	
Haben Sie einen Lieblingshelden? 
Nein, aber beim Lesen des Buches 
über den Hundertjährigen, der aus 
dem Fenster stieg und verschwand, 
habe ich mir gedacht, dass ich das 
mit Hundert auch noch können 
möchte!

Worüber haben Sie eigentlich 
zuletzt gelacht? 
Genau beim Lesen dieses Buches 
habe ich mich köstlich amüsiert.
	
Welche natürliche Gabe möchten 
Sie besitzen? 
Manchmal wünsche ich mir, ich 
könnte Gedanken lesen.

Haben Sie sich auch gute Vorsät-
ze für das Jahr 2015 gefasst?
Nein, gute Vorsätze fasse ich immer 
dann, wenn ich weiß, ich kann sie 
auch umsetzen, das ist nicht stich-
tagsfestgelegt. 

   

KIRCHEN

KLEINANZEIGEN 

Ev. Kirchengemeinde Hellersdorf
Glauchauer Straße 7, T. 991  80 13

www.ev-kirche-hellersdorf.de

Kindergottesdienste finden parallel 
zu den Hauptgottesdiensten statt

21.02. 16 Uhr: Hausmusiknachmittag
22.02. 10 Uhr: Gottesdienst, anschlie-
ßend Kirchencafé und Nachgespräch
01.03. 10 Uhr: Abendmahlsgottesdienst
08.03. 10 Uhr: Familiengottesdienst 
zum Weltgebetstag, anschließend Ver-
kostung von bahamaischen Speisen
15.03. 10 Uhr: Gottesdienst, anschlie-
ßend Kirchencafé und Nachgespräch
22.03. 10 Uhr: Gottesdienst
28.03. 15.30 Uhr: Gemeindenachmit-

tag zum Thema „Apokryphen – Was 
verheimlicht die Kirche da eigentlich?“
29.03. 10 Uhr: Gottesdienst
29.03. 18.30 Uhr: Andacht der Jungen 
Gemeinde

Ev. Kirchengemeinde Kaulsdorf
Dorfstraße 12 · T. 567 72 33 

www.kirche-kaulsdorf.ekbo.de

22.02. 10 Uhr: Gottesdienst mit Kin-
dergottesdienst, Pn. Jawer
28.02. 18 Uhr: AbendLOB mit Gemein-
depädagoge Deutschmann, Junge Ge-
meinde, Jugendkantorei
01.03. 10 Uhr: Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst, Pn. Jawer, Posaunenchor
06.03. 18 Uhr: Weltgebetstag der Frau-

en in der Jesuskirche gemeinsam mit 
der Katholischen Gemeinde Kaulsdorf 
08.03. 10 Uhr: Familiengottesdienst 
zum Weltgebetstag, Pn. Jawer und Team
15.03. 10 Uhr: Gottesdienst mit Abend-
mahl und Kindergottesdienst, Pfr. 
Täuber mit Blockflötenensemble

Christen in Marzahn/Hellersd. e. V. 
(im Haus des Sports)

Eisenacher Str. 121, 2. OG
Telefon 24  61  80  87

www.christen-marzahn.de

Aktuelles zum Jugendtreff auf 
www.gott-sucht-dich.de
Jeden Sonntag 10 Uhr Gottesdienst 
mit Kinderbetreuung

Dagmar Pohle, Bezirksstadträtin für Gesundheit & Soziales

Dagmar Pohle (Linke) ist stellvertre-
tende Bezirksbürgermeisterin von 
Marzahn-Hellersdorf und Stadträ-
tin für Gesundheit und Soziales.

Parteien / Politik  
Die nächsten BVV-Sitzungen finden am  
26.2. und 26.3. um 17 Uhr, im Frei-
zeitforum Marzahn statt. Auch als Live-
Stream im Internet: demokratielive.org

SPD

CDU DIE LINKE

B'90 / Die GrünenPiraten

Fraktion: Helene-Weigel-Platz 8, 
Raum 314/315, 12681 Berlin
T. 90 293-5827,  Fax 90 293-5822,
fraktion@cduwuhletal.de
www.cdufraktionwuhletal.de
Sprechzeiten: Di 14-18 Uhr, und Do 
10-18 Uhr und nach Vereinbarung
KV Wuhletal: Fritz-Reuter-Straße 
11, T. 566 97-454, Fax -455, info@
cduwuhletal.de,  www.cduwuhletal.de; 
Sprechzeit: Mo-Fr 9-16 Uhr
Mario Czaja (MdA): 
Bürgersprechstunde: Mo, 9.3., 16-18 
Uhr, Wahlkreisbüro Mario Czaja, Fritz-

Reuter-Straße 11; Anmeldung unter T. 
56  69  74  50 oder post@marioczaja.de
Alexander J. Herrmann (MdA):
Bürgersprechtage: Di, 24.2., 16-18 Uhr, 
Treffpunkt bürgernAH, Cecilienplatz 
4, Anmeldung per Mail unter post@
alexander-j-herrmann.de,  www.alex-
ander-j-herrmann.de, www.facebook.
com/alexander.j.herrmann
Prof. Monika Grütters (Wahlkreis-
abgeordnete und MdB): 
Sprechzeiten nach Vereinbarung,
Anmeldung unter T. 56  69  74  50
www.monika-gruetters.de

Fraktion: 
Helene-Weigel-Platz 8, T. 90293-5817, 
bvv.gruenemarzahnhellersdorf.de, 
fraktion@gruenemarzahnhellersdorf.de
Sprechzeiten:  
Mo, 14-17 Uhr | Mi, 11-14 Uhr
Sitzungen: 
Mo, 23.2., 15.45-17.45 Uhr
Mo, 11.3., 8.30-10.30 Uhr
Kreisverband: 
Alt-Biesdorf 62, T. 541 40 19
info@gruenemarzahnhellersdorf.de
www.gruenemarzahnhellersdorf.de
Sprechzeiten: Mo, 17-19 Uhr
Sitzungen:
Mo, 16.2., 18 Uhr, Thema: Rechtsext-
remismus, mit Clara Herrmann (MdA),
Mo, 2.3., 18 Uhr, Thema: Olympia, evtl. 
mit Anka Schillhaneck (MdA)
Mo, 16.3. 18 Uhr

Geschäftsstelle – Linker Treff
Henny-Porten-Straße 10-12, 12627 Ber-
lin, T. 541 21 30, bezirk@dielinke-
marzahn-hellersdorf.de
Sprechzeiten: Mo, 13-17 Uhr | Di, 10-
17 Uhr | Do, 13-18 Uhr | Fr, 10-13 Uhr
Schließtag am 20.2.
Fraktion: Helene-Weigel-Platz 8, 
Raum 312/313 12681 Berlin, T. 90293-
5820, E-Mail: fraktion@dielinke-mar-
zahn-hellersdorf.de. 
Sprechzeiten: Mo, 16-18 Uhr | Di, 16-
18 Uhr | Mi, 9-15 Uhr | Do, 15-18 Uhr 
(außer an den Sitzungstagen der BVV)
---------------------------------------------
Bezirksvorstand
17.2., 3./17.3., 19.30 Uhr: Linker Treff
Treffen im Wahlkreis
18.2., 19 Uhr: Gesamtmitgliederver-
sammlung Wahlkreis 2, Thema Struk-
turdebatte, Stadtteilzentrum Marzahn-
Mitte, Marzahner Promenade 38
Basisgruppensprecher-Beratungen
4.3., 18 Uhr: Wahlkreisbüro Regina 
Kittler und Manuela Schmidt, Helene-
Weigel-Platz 7
5.3., 19.30 Uhr: BO Marzahn, Stadt-
teilzentrum Marzahner Promenade 38 
12.3.,19.30 Uhr: BO Hellersdorf,  
Linker Treff
Treffen der Linksjugend
20.2.,  20.3., 18 Uhr: Linker Treff (im-
mer am dritten Freitag eines Monats)
Sprechstunden:
Dr. Gabriele Hiller (MdA): 16.2., 
23.2., 17 Uhr, Wahlkreisbüro, Teterower 
Ring 41

Regina Kittler (MdA): 18.2., 10-11 
Uhr, 25.2., 15.30-17.30 Uhr sowie 4.3., 
16.30-17.30, Wahlkreisbüro, Helene-
Weigel-Platz 7
Dr. Manuela Schmidt (MdA): 20.2. 
und 6.3., 10-12 Uhr sowie 23.2., 18-19 
Uhr, Wahlkreisbüro, Helene-Weigel-
Platz 7
Wolfgang Brauer (MdA): 13.2. und 
27.2., 11-13 Uhr sowie 24.2., 18-20 Uhr, 
Wahlkreisbüro, Havemannstraße 24, 3. 
Etage
Petra Pau (MdB): 11.3., 10-12 Uhr, 
Wahlkreisbüro, Henny-Porten-Straße 
10-12, und von 15-17 Uhr, Stadtteil-
zentrum Kaulsdorf, Brodauer Straße 
27/29. Anmeldung unter  T. 99  28  93  80
Heinz Florian Oertel zu Gast
18.2., 19 Uhr: Kultur-Gut, Alt-Marzahn 
23, großer Saal, „Sport und Politik in 
Zeiten des Kalten Krieges“, Oertel be-
richtet über seine Erfahrungen und 
Erlebnisse als Sportreporter bei 17 
Olympischen Spielen. Moderation: Olaf 
Michael Ostertag, Eintritt: 2 €
Rotes Sofa
25.2., 18.30 Uhr: Jan Korte (MdB) stellt 
sein Buch „Geh doch rüber. Feinste Be-
obachtungen aus Ost und West“ vor, 
Wahlkreisbüro Regina Kittler und Ma-
nuela Schmidt, Helene-Weigel-Platz 7
Frauentreffen
2.3., 18 Uhr: zu Gast ist Bärbel Schindler
-Saefkow, die über ihre Eltern und dar-
über, wie das ihr Leben bis in die Ge-
genwart hinein geprägt hat, sprechen 
wird. Linker Treff

Piratenpartei Marzahn-Hellersdorf, 
Postfach 52 04 02, 12594 Berlin
Fraktion: Helene-Weigel-Platz 8, 
Raum 304, 12681 Berlin
T. 902 93 .5830
fraktion@fraktion.piraten-mahe.de, 
http://fraktion.piraten-mahe.de, 
Twitter: @FdP_MaHe  
Sprechzeiten: Mo, 16-19 Uhr | Mi, 
10-15 Uhr | Fr, 12-16 Uhr
Sitzungen: Mo, 23.2. und Do, 2.3., 19 
Uhr – live im Internet zu verfolgen unter
http://piraten-mahe.de/live
Piraten im Abgeordnetenhaus: 
Susanne Graf, Ausschüsse: Bildung, 
Jugend und Familie, Petitionsaus-
schuss. Jugend- und familienpoliti-
sche Sprecherin
E-Mail: sgraf@piratenfraktion-berlin.
de, T. 23  25  26  11

SPD-Fraktion
in der BVV Marzahn-Hellersdorf, Altes 
Rathaus Marzahn, Helene-Weigel-Platz 
8, 12681 Berlin, Raum 306, T. 90293-
5823, Fax 90293-5825, www.spd-frak-
tion.net, mail@spd-fraktion.net
Sprechzeiten: Mo, Di, und Do, 14.30-
16.30 Uhr sowie nach Vereinbarung
Fraktionsvorstand:
Gordon Lemm, Vorsitzender, Wahlkreis 
Marzahn Nord (lemm@spd-fraktion.
net), Ulrich Brettin, stv. Vorsitzender, 
Wahlkreis Alt-Marzahn (brettin@

spd-fraktion.net), Andrea Böhringer, 
Schatzmeisterin, Wahlkreis Marzahn 
West (boehringer@spd-fraktion.net), 
Klaus Mätz, stv. BVV-Vorsteher, Wahl-
kreis Marzahn-Süd, Biesdorf, (maetz@
spd-fraktion.net), Günther Krug, stv. 
Fraktionsvorsitzender, Wahlkreis Mar-
zahn Nord (krug@spd-fraktion.net), 
Heidemarie Sandner, stv. Fraktions-
vorsitzende, Wahlkreis Marzahn-Süd, 
Biesdorf (sandner@spd-fraktion.net)
Weitere Fraktionsmitglieder:
Marcel Dahlmann, Elke Friedrich, 

André Gaedecke, Dmitri Geidel, Axel 
Hoppe, Jennifer Hübner, Marlitt Köhn-
ke, Katrin Noetzel, Christiane Uhlich
---------------------------------------------
Abgeordneter Sven Kohlmeier
Abgeordneter für Kaulsdorf & Kauls-
dorf Nord, Öffnungszeiten Bürger-
büro: Heinrich-Grüber-Straße 8, Di, 
Do: 16-19 Uhr, Mi, Fr: 10-14 Uhr, T. 
65  48  70  20, www.sven-kohlmeier.de
Sprechstunde: Fr, 20. Februar, 16-18 
Uhr, Kompass, Kummerower Ring 42, 
Anmeldung erbeten

Arbeit & Ausbildung
Wir suchen zum 01.03.15 eine/n 
Auszubildende/n im Maler- & 
Lackiererhandwerk. Bewerbungen mit 
Lebenslauf und Foto bitte per E-Mail 
an: info@melzer-bau-gmbh.de

Haushaltshilfe für Privathaushalt (2 
Personen) in Kaulsdorf Süd ab sofort 
gesucht, gern auch ältere Dame, 4 Std. 
wöchentlich, optimal wäre freitags, T. 
0173.622  33  05

Als Zeitungszusteller Geld dazuver-
dienen. Verteilgebiet in Mahlsdorf, 
Kaulsdorf, Hellersdorf. T. 993 80 54, 
redaktion@die-hellersdorfer.de

Karriere mit Zukunft
Herbalifeberater/in in Hellers-
dorf. Arbeiten von zu Hause. Bewer-
bungen per E-Mail an Frau Ifland:  
iflandbarbara@gmail.com

Instrumentenunterricht
Gitarre, Bass, Keyb. – indiv. Einzelun-
terricht. www.rayco.de, T. 99  40  31  78

Gastfamilien gesucht
Wir suchen in Mahlsdorf und Kauls-
dorf nette Gastfamilien für Mädchen 

und Jungen aus Frankreich, die für 
Kurzaufenthalte Berlin besuchen. Ei-
ne entsprechende Aufwandsentschädi-
gung wird gezahlt. Unverbindl. Infos 
unter T. 56  59  27  37

Nachhilfe
Mit besseren Noten ins zweite Halb-
jahr. Individuelles Intensivtraining im 
Problemfach (D, Eng, Frz, Ma, Ph, Ch, 
Inf). T. 566  15  23

Wohnungen/Immobilien
Junge Familie sucht von privat altes 
Haus in Berlin Mahlsdorf/Biesdorf/ 
Hellersdorf zum Kauf. Wir sind dank-
bar für jeden Tipp. Bitte melden Sie 
sich unter 0177.540  26  61. Vielen Dank!

Interessant geschnittene 2-R-Whg., 
DG, ca. 54,56 m2 ab sofort frei. EBK, E-
Geräte, Bad, Laminat, Gas-ETH. NKM 
375,00 € zzgl. BK, Nähe S-Bahnh.
Kaulsdorf, Besichtigungstermine un-
ter T. 0177.788  38  11 vereinbaren

Zu Verkaufen
4 Winterreifen für Zafira B 205/55 
R 16. Stahlfelge, Goodyear Ultragrip 
plus, 15.000 km gefahren, 150 €, T. 
0170.270  70  80

Zu Verschenken
Zwei Meerschweinchen (männlich, 
kastriert, und weiblich) abzugeben. 1 
Jahr alt. Zubehör wie Käfig etc. inklu-
sive. T. 0163.966 08 11

Modelleisenbahnen
Sammler sucht Modelleisenbahnen 
aller Art, gerne auch Modelle von Klein-
serienherstellern wie Fulgurex, Lema-
co, Micro Metakit, Metropolitan u. a.  
Bitte alles anbieten! T. 54  83  34  12

Mosaikhefte gesucht
Mosaikhefte der Digedags sowie 
DDR-Spielzeug gesucht. T. 23  48  18  15

Von Herz zu Herz
Ü-40-Single-Bowling-Spaß am 1. 
und 15. März um 18 Uhr im Corso 
Hellersdorf. Wir geben Euch die Ge-
legenheit, Singles kennenzulernen 
und Euren Freundeskreis zu erwei-
tern. Da, wo Singles sich treffen, fin-
det man sich auch. Anmeldung unter 
T. 030.92  04  73  94 oder www.activa-
berlin.de

Erotik
Er bietet Damenrunden kostenlosen 
Striptease. T. 0178.436  31  36

Preis für Papas und andere Vorzeige-Männer
Am 11. Juni wird der KienBär verliehen – jetzt Vorschläge einreichen!

Gute Ideen für den Kiez rund um den Schleipfuhl
Initiative entwickelt gemeinsam mit vielen Partnern eine lebendige Nachbarschaft 

Zu einem Empfang von Menschen, 
die im Kiez wohnen und anderen,  
die dort ehrenamtlich oder beruflich 
tätig sind, hatte die Nachbarschafts-
initiative „Wir in Schleipfuhl“ in 
den Baukasten am U-Bahnhof Hel-
lersdorf eingeladen. Der Pfuhl liegt 
in der Nähe des Evangelischen Ge-
meindezentrums und der Grund-
schule am Schleipfuhl.
Auf der Landkarte zieht die In-
ititative den Zirkel noch ein we-
nig breiter und bindet somit wei-
tere Einrichtungen ein, unter an-
derem Jugendeinrichtungen, die 
Alice Salomon Hochschule, das 
Asylbewerberheim in der Caro-
la-Neher-Straße und das Laden-
lokal LaLoKa für Begegnungen 
der Flüchtlinge mit Einheimi-
schen im Kastanienboulevard.
Viele Menschen waren zum Emp-

fang gekommen, mittenmang Asyl-
bewerberfamilien und zum Beispiel 
auch Hanna Rosenfeld, eine Studie-
rende von der Hochschule, die das 
Heim in einem Praktikum kennen-
lernte. Bundestagsvizepräsidentin 
Petra Pau und Bürgermeister Stefan 
Komoß als prominente Gäste hör-
ten gut zu, als erfrischend unkon-
ventionell alle Besucher sich an 
einer Meinungs- und Ideenaktion 
beteiligten durften.
So wurde gefragt, was im Kiez nicht 
so gut läuft. Pfarrer Hartmut Wittig 
verwies auf die „vielen unbewirt-
schafteten Immobilien“. Zur Spra-
che kamen auch der „verwahrloste“ 
Kastanienboulevard und unordent-
liche Müllplätze. Andere Gäste äu-
ßerten, die Grundschule am Schlei-
pfuhl müsse saniert werden, es gebe 
zu wenige Kitaplätze – insbesonde-

re für Flüchtlingskinder – und die 
Gegend um den S-Bahnhof Mahls-
dorf – nur drei Kilometer vom Ver-
anstaltungsort entfert – sei immer 
noch nicht schöner geworden. 
Erfolge der Initiative zählte in der 
Moderation Anne Haedke auf. Vie-
les wurde für Familien mit Kindern 
getan, zum Beispiel gemeinsam mit 
dem SOS-Familienzentrum (Alt-
Hellersdorf) und die Grundschu-
le erhalte eine tolle Unterstützung 
durch die Kirchengemeinde und 
den Verein JAO. 
Positiv vermerkt wurde auch, dass 
die Volkshochschule Deutsch-
kurse auch für Asylbewerber oh-
ne Integrationsschein und so-
mit formell ohne Berechtigung 
für Kurse anbietet. Der Bürger-
meister sagte, dass ihm das Ki-
nogrogramm der „Kiste“ gefalle. 

Die Initiative und ihre Mitstreiter 
haben sich einiges vorgenommen.
So sind alle Interessenten im 
Kiez aufgefordert, die Samstags-
sportangebote des Jugendklubs 
Nische (Louis-Lewin-Straße) 
stärker zu nutzen; im Boulevard 
könne man eine Theaterwerkstatt 
ins Leben rufen; einen gemisch-
ten Chor gründen; für einen Tag 
ein großes Nachbarschafts-Café 
eröffnen. Einheimische Bewoh-
ner sollen zu Patenschaften mit 
Asylbewerberfamilien ermutigt 
werden.
Besucher Thomas Bryant regte 
sogar an, die Space Parade neu 
erstehen zu lassen, ein spektaku-
läres Event des Vereins Kids & Co 
vor vielen Jahren auf Marzahner 
und Hellersdorfer Straßen.

Ute Bekeschus

„Vater sein ist schon etwas ande-
res“, sagt Christoph Mönnikes. 
Der Biesdorfer könnte ein Buch 
über befremdliche Situationen im 
Alltag eines Vollzeit-Papas schrei-
ben. Die Anekdoten reichen von 
entsetzten barbusigen Müttern 
im Babymassage-Kurs bis hin zu 
skeptischen Blicken in der Ballett-
Umkleide. „Oder steigen Sie mal 
mit einem Kinderwagen in die 
Straßenbahn ein“, sagt er. Einem 
Mann wird da nur ganz selten Hil-
fe angeboten.“ 

Aktiver Vater statt  
Feierabend-Daddy  

Christoph Mönnikes ist einer die-
ser viel beschriebenen neuen Väter. 
Während seine Frau, BVG-Chefin 
Sigrid Nikutta, Karriere macht, 
hat er eine Auszeit von seinem Job 
als Controller bei einem großen 
Konzern genommen und kümmert 
sich zu Hause um die vier Kinder. 

Gemeinsam mit Familienstadträ-
tin Juliane Witt (Linke), Vertretern 
der Bezirksverwaltung, der Woh-
nungswirtschaft und Mitarbeitern 
freier Träger hat Mönnikes nun den 
Aktionskreis „KienBär“ ins Leben 
gerufen. Dessen erklärtes Ziel ist 
es, das Engagement von Vätern und 
anderen Vorzeige-Männern aus 
Marzahn-Hellersdorf stärker in 
den öffentlichen Fokus zu rücken.  

Auch Chefs, Erzieher  
oder Trainer gefragt 

Am 11. Juni vergibt die neu ge-
gründete Initiative erstmals einen 
„Männerpreis“ im Bezirk. Das 
Feld möglicher Preisträger ist be-
wusst weit gefasst: Ein Vater, der 
mehr als ein Feierabend-Daddy ist, 
kann genauso ausgezeichnet wer-
den wie ein Vorgesetzter, der sei-
ne Angestellten ermutigt, sich Zeit 
für die Familie zu nehmen. Auch 
besonders engagierte Opas, Trai-

ner oder Erzieher sind potenzielle 
Anwärter auf den KienBär – ei-
ne 25 Zentimeter hohe Stahl-Tro-
phäe mit Knopfaugen, aufgestell-
ten Ohren und knuffiger Schnauze.

Her mit den  
männlichen Vorbildern!

Vorbilder in der Familien- und 
Berufswelt sichtbar machen, um 
tradierte Rollenbilder wie die des 
männlichen Alleinernährers zu 
überwinden, auch darum geht es 
bei der Auszeichnung. Noch immer 
seien beispielsweise 95 Prozent der 
Mitarbeiter in Kindertageseinrich-
tungen weiblich, erläutert Bezirks-
stadträtin Juliane Witt. Dabei ist 
der alltägliche Umgang mit männ-
lichen Bezugspersonen für Jungen 
und Mädchen gleichermaßen wich-
tig. Ganz besonders, wenn die Mut-
ter alleinerziehend ist. 
Und Einelternfamilien – die gibt 
es in Marzahn-Hellersdorf zu-

hauf. Fast die Hälfte der insgesamt 
10.000 Haushalte mit Kindern im 
Bezirk gilt als alleinerziehend. Das 
ist deutschlandweit absoluter Spit-
zenwert. Alleinerziehende Väter 
bilden dabei die klare Minderheit. 

Vorschläge bis zum 
28. Februar einreichen

Wer einen tollen Vater oder Mann 
kennt, kann diesen noch bis zum 
28. Februar für die Auszeichnung 
vorschlagen. Einfach Kontaktda-
ten angeben und kurz beschreiben, 
was die Person zum Spitzen-Mann 
macht. In diesem Jahr werden drei 
KienBären vergeben. Selbst be-
werben kann man sich nicht. 
E-Mail an info@kienbaer.berlin 
oder Post an: KienBär c/o „Alte 
Börse“ / ZEIT.GUT, Haus 22, Beil-
steiner Straße 51-85, 12681 Berlin.
Weitere Informationen und Be-
werbungsformular im Internet auf 
www.kienbaer.berlin

MELDUNGEN AUS DER BVV

BÜRGERAMT HELLE MITTE. 
Nach Umbau und Sanierung wur-
de Anfang Februar das Bürgeramt 
Helle Mitte wiedereröffnet. Drei 
Monate lang standen im Bezirk le-
diglich die verbleibenden zwei Äm-
ter zur Verfügung. Stadtrat Stephan 
Richter freut sich über Personalzu-
wachs, es kommen insgesamt vier 
neue Bürgeramtsmitarbeiter hinzu, 
zunächst befristet auf zwei Jahre.

PERSONALNOTSTAND. „Wir 
sind nicht am Rande der Leis-
tungsfähigkeit, sondern noch einen 
Schritt drüber“, sagte Stefan Komoß 
auf eine Anfrage der Piraten zum 
Personalabbau im Bezirksamt. Der 
Senat verlangt bis 2020 –„völlig un-
angemessen“, so Komoß –, die Strei-
chung von 175 Stellen.  Die Berliner 
Bezirksbürgermeister kämpfen wei-
ter gemeinsam um Gerechtigkeit.

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG. 
Im Bereich der Wirtschaftsförde-
rung habe das Bezirksamt 2014 die 
meisten Finanzmittel von allen Ber-
liner Bezirken eingeworben, berich-
tete Stadtrat Christian Gräff. Dafür 
brauche man aber auch zum Beispiel 
gute Projektmanager und es gelte 
überdies dafür zu sorgen, dass die 
mit Fördermitteln bezahlten, derzeit 
fünf Mitarbeiter an Bord bleiben. 

Den Bezirksverordneten gab Stadt-
rätin Juliane Witt nun die Zeitschie-
ne für das Schloss Biesdorf bekannt. 
Die Übergabe der Innenräume er-
folgt am 1. August dieses Jahres. 
Bis dahin bleibt das Gebäude eine 
Baustelle. Der Start für die tatsächli-
che Nutzung ist für den 13. Septem-
ber, den Tag des offenen Denkmals, 
geplant. Der zweite Bauabschnitt 
– Außenbereich und Fassade – soll 
im August 2016 abgeschlossen sein. 

Schloss Biesdorf
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*  5 Jahre Herstellergarantie bis 100.000 km und zusätzlich 
5 Jahre Mobilitätsgarantie gem. der Allianz Global Assistance.
Details unter www.mitsubishi-motors.de/garantie

UNGLAUBLICH!

 EUR2

UNGLAUBLICH!

EUR2

UNGLAUBLICH!
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UNGLAUBLICH!UNGLAUBLICH!UNGLAUBLICH! UNGLAUBLICH!UNGLAUBLICH!UNGLAUBLICH!

Unglaublich günstige Angebote, wahrhaft attraktive Autos! 
UNGLAUBLICH ABER WAHR

Abb. zeigt Ausstattungs variante TOP mit Extra-Paket ****

Abb. zeigt Ausstattungsvariante PLUS 4WD **

Abb. zeigt Ausstattungs variante PLUS ***

Der effi ziente Familien-SUV

Aber wahr:

Klimaautomatik
Ladevolumen bis zu 1.754 l 
Multifunktionslenkrad 
Tempoautomatik inkl. 
Geschwindigkeitsbegrenzer

Der ASX erreicht im GTÜ Report 
der AUTO ZEITUNG1  den 2. Platz.

1. Mercedes-Benz GL-Klasse

2. Mitsubishi ASX

3. AUDI Q3

Der zuverlässige 
Kompakt-SUV

Aber wahr:

Klimaanlage
Fahrer-Knieairbag
Radio-CD-/MP3-Kombination 
Berganfahrhilfe (HSA)

Der wendige City-Flitzer
5 Türen
6 Airbags
geringer Benzinverbrauch
kleinster Wendekreis seiner 
Klasse

Aber wahr:

AUCH ALS 
SONDERMODELL:

SPACE STAR 
DIAMANT EDITION

Der Mitsubishi OUTLANDER
2.0 MIVEC ClearTec 2WD**

19.990

Der Mitsubishi ASX 1.6
MIVEC ClearTec 2WD**

15.990

Der Mitsubishi SPACE
STAR 1.0**

7.490

Messverfahren VO (EG) 715/2007:
** OUTLANDER 2.0 MIVEC ClearTec 2WD  Gesamtverbrauch (l/100 km) innerorts 8,7; außerorts 5,7; kombiniert 6,8. CO2-

Emission kombiniert 157 g/km. Effizienzklasse D. OUTLANDER Gesamtverbrauch (l/100 km) kombiniert 6,9 – 5,1. CO2-
Emission kombiniert 159 – 134 g/km. Effizienzklassen D – B.

*** ASX 1.6 MIVEC ClearTec 2WD  Gesamtverbrauch (l/100 km) innerorts 7,4; außerorts 4,9; kombiniert 5,8. CO2-Emission
kombiniert 133 g/km. Effizienzklasse C. ASX Gesamtverbrauch (l/100 km) kombiniert 5,8 – 5,4. CO2-Emission kombi-
niert 153 – 133 g/km. Effizienzklassen C – B.

**** SPACE STAR 1.0  Gesamtverbrauch (l/100 km) innerorts 5,0; außerorts 3,6; kombiniert 4,2. CO2-Emission kombiniert 96
g/km. Effizienzklasse B. SPACE STAR Gesamtverbrauch (l/100 km) kombiniert 4,4 – 4,0. CO2-Emission kombiniert 92 –
101 g/km. Effizienzklassen C – B.

1 AUTO ZEITUNG Gebrauchtwagen Ratgeber 2015, SUV/Geländewagen, 1-3 Jahre, vom 17.09.2014. 2 Gültig bis 30.04.2015.

Autohaus Marzahn GmbH 
Wolfener Straße 13a
12681 Berlin
Telefon 030 9369160
www.autohaus-marzahn.de

Neuer Skoda Fabia: Komfortabler denn je
Er gehört zu den begehrtesten 
Kleinwagen überhaupt, verkauft 
sich seit Jahren wie geschnitten 
Brot: 3,5 Millionen Mal seit 1999. 
Die Rede ist vom Fabia. Die nun 
erhältliche Neuauflage – schöner, 
komfortabler und technisch ausge-
reifter denn je – will an dem bis-
herigen Erfolg anknüpfen. „Die 
Hellersdorfer“ ist Probe gefahren. 
Außen: Der neue Fabia (3,99 m 
lang) ist deutlich dynamischer 
gezeichnet als sein Vorgänger. 
Er fällt auf mit flottem Grill, 
schmalen Frontscheinwerfern 
und dynamischer Seitenlinie. 
Zwar schrumpfte der Zwerg leicht 
in Länge und Höhe, wuchs indes 
um 9 cm in der Breite. Er wirkt 
nun deutlich athletischer und steht 
stämmiger auf seinen Rädern.

Innen: Der Polo-Jäger zeigt sich 
hier flott beseelt mit neu gestalteter 
Armaturentafel. Die Hände 
ertasten griffsympathische Ma-
terialien, greifen an ein hübsches 
Dreispeichenlenkrad, registrieren 
viele Ablagen für Dies und Das. In 
die Tankklappe wurde sogar ein 

Eiskratzer integriert. Toll auch der 
riesige Kofferraum. Er wuchs von 
300 auf 330 l, lässt sich auf 1.150  l 
erweitern. 

Motoren: Es gibt zum Verkaufs-
start vier Benziner (60 bis 110 PS) 
und zwei Diesel (90 und 105 PS). 
Wir haben den kleinsten Diesel 
getestet, den 1.4er mit 90 PS. Er 
marschiert schon vom Start er-
staunlich agil vorwärts. Seine 
230 Nm sorgen dabei für ein stets 
gutes Power-Gefühl. In 11,1 s ist er 
auf 100 km/h, als Spitze sind 182 
km/h drin. Und beim Verbrauch 
nimmt er sich im Schnitt gerade 
mal 3,4 l (CO2 88 g/km) aus dem 
45-l-Tank. 

Komfort: Von dem gelungenen 
agilen Fahrwerk in die Pflicht ge-
nommen und den Kurvenqualitäten 
überwältigt, erreicht man mit dem 
neuen Fabia jetzt jene Spaßebene, 
von der man bei manch anderen 
Kleinwagen nur zu träumen wagt. 
Dazu gibt es eine direkt agierende 
Lenkung und eine knackige, gut 
abgestimmte Fünfgangschaltung. 

Erwähnenswert ist noch die 
gelungene Geräuschdämmung. 
Selbst bei höherem Tempo bleibt 
es im Fabia fast so still wie in 
einer Gebets-Kapelle. Übrigens: 
Erstmals für einen Skoda kommt 
im Fabia die Mirror-Link-Technik 
zum Einsatz. Sie bringt per USB-
Kabel Smartphone-Apps auf das 
Display des Infotainmentsystems. 

Fazit: Der neue Fabia dürfte 
sich mit einer Vielzahl von ak-
tuellen Kaufargumenten noch 
tiefer in die Herzen der Auto-
Fans düsen. Er weiß mit elegan-
ten Proportionen zu gefallen 
und ist technisch absolut auf der 
Höhe der Zeit. Der 90-PS-Die-
sel ist ab 15.940 Euro erhältlich. 

Rainer Bekeschus

Der neue Fabia hat das Zeug zum Star unter den Kleinwagen.

Seat Leon ST X-Perience: Exzellent im Kraxeln
Seat bietet von seinem Leon ST 
mit dem X-Perience neuerdings 
auch einen Wald-und-Wiesenable-
ger an. Dabei tauschte der Spanier 
seine normalen Kombi-Klamot-
ten gegen einen sportlichen 
Trainingsanzug und kommt mit 
Allradantrieb daher. Was bei dem 
Pfadfinder alles besser ist als bei 
einem normalen Lastenträger? 
„Die Hellersdorfer“ hat es aus-
probiert.
Außen gefällt uns an dem 
4,54 m langen Mulitalent sein 
hemdsärmliger Blech-Body mit 
den proper ausgestellten Rad-
häusern samt schwarzen Schutz-
leisten sowie den Stoßfängern in 
Alu-Optik. Den robusten Auf-
tritt komplett machen der eben-
so sichtbare Unterfahrschutz hin-
ten, die schwarze Dachreling so-
wie spezielle 17-Zöller. Zumindest 

das geschulte Auge erkennt neben 
der Offroad-Optik auch den Zu-
wachs an Bodenfreiheit um knapp 
3 cm, der Fahrspaß auch abseits 
befestigter Straßen bringen soll. 
Innen prangt an Einstiegsleis-
ten und Lederlenkrad das X-Pe-
rience-Emblem, zudem gibt es 

rutschfeste Pedale. Als Farben 
stehen für die Sitze Schwarz und 
Grau zur Verfügung, die durch 
Ziernähte in Orange akzentuiert 
werden. Für die Fortbewegung 
stehen 4 Varianten zur Wahl – 
ein starker Benziner (180 PS) 
und drei Diesel (110 bis 184 PS). 

Wir haben den großen Ölbren-
ner mit 6-Gang-DSG (Serie) ge-
testet. Der Turbodiesel (380 Nm) 
zeigt sich mit seiner Power stets 
über jeden Zweifel erhaben: 0 
auf 100 in 7,1 s, 224 km/h Spit-
ze, Verbrauch 4,9 l im Schnitt 
(CO2 129 g/km). Unterwegs ver-
mag das DSG die Zahnräder per-
fekt sanft zu ordnen. Gleichsam 
staunen wir, wie leichtfüßig sich 
der X-Perience selbst durch engs-
te Kehren scheuchen lässt. Zwar 
kommt er im Gelände nicht so weit 
wie ein guter SUV, klettert dank 
serienmäßigem Allrad mit seiner 
gleichmäßigen Kraftverteilung 
zwischen den beiden Achsen per 
Haldex-Kupplung sowie der elek-
tronischen Differentialsperre über 
Stock und Stein dennoch wie eine 
Gämse. Der Spanier mit 184-PS-
Diesel kostet ab 33.060 Euro. 

Als „Pfadfinder“ geht dieser X-Perience über Stock und Stein.

Hyundai i30: Flott gezeichnet, schön kompakt
Werden die Speisen auf dem Tel-
ler mit besonders viel Fantasie 
serviert, schmeckt es gleich noch 
mal so gut. Denn das Auge isst 
bekanntlich mit. Ähnlich beim 
Autokauf: Klar, dass Kunden be-
sonders auf Modelle abfahren, 
die vom Design her gut rüber-

kommen. Hyundai hat dies bei 
seinem kompakten i30 ganz oben 
ins Pflichtenheft geschrieben. Was 
er sonst noch drauf hat? Wir haben 
die 128-PS-Diesel-Variante aus-
probiert. 
Die flotte Design-Handschrift ge-
fällt schon mal. Der kompakte Ko-

reaner ist flott gezeichnet, präsen-
tiert sich mit stimmigen Proportio-
nen. Effekthascherei? Hat er nicht 
nötig. Vorn gefällt uns an dem 
Fünftürer zwischen den L-förmi-
gen Tagfahrleuchten der marken-
typische Hexagonal-Grill. Gefäl-
lig gerieten die ansteigende Gür-
tellinie und die wie Pupillen einer 
Großkatze funkelnden Leuchten. 
Summa summarum ist das Blech-
kleid des 4,30 m langen und 1,47 m 
hohen Koreaners eines, wie es die 
Europäer mögen. Ähnlich innen. 
Beim Platz nehmen registrieren 
wir ein hochwertiges, praktisch 
gestaltetes Cockpit mit fast schon 
perfekt geordneten Schaltern und 
Tasten. Hinter der Heckklappe 
ist viel Platz für das Gepäck, da 
passt ein großer Koffer mehr rein 
als in den Golf. Auch in Fahrt 
bleiben die Mundwinkel oben. 

Gibt doch der von uns gefahrene 
1,6-l-Ölbrenner (128 PS), der als 
Blue-Variante mit Start-Stopp so-
wie rollwiderstandsarmen Reifen 
daherkommt, einen bemerkens-
werten Muskel-Part ab: 10,9 s 
auf 100, 188 km/h Spitze. Jede 
Drehzahllatte (260 Nm) wird mit 
Leichtigkeit übersprungen. Auch 
muss die Motor-Wucht kaum mit 
Durst bezahlt werden. Im Schnitt 
sind es gerade mal 3,7 l (CO2 97 
g/km). Der 53-l-Tank reicht für 
mehr als 1.400 km. Dem Motor 
dient als Partner eine Sechsgang-
Box, welche die Gänge prima sor-
tiert. Löblich zudem die spürbare 
Karosseriesteifigkeit und wie ge-
konnt er der exakten Lenkung wil-
lig folgt. Minus? Uns störten nur 
die schlechte Rundumsicht und die 
hohe Ladekante. Preis ab 21.960 
Euro.                  Rainer BekeschusHingucker mit stimmigen Proportionen und viel Platz im Kofferraum.

Honda CR-V: Modischer Muskelprotz
Wussten Sie, dass der Honda 
CR-V der meistverkaufte SUV 
der Welt ist? Seit seiner Markt-
einführung 1997 haben die Japa-
ner von dem Modell in 4 Gene-
rationen mehr als 7,2 Millionen 
verkauft, in Deutschland waren 
es seitdem 102.000. Damit der Er-
folg des Globetrotters weiter an-

hält, wurde das beliebte Freizeit- 
und Familienauto jetzt mit einem 
Facelift noch mehr auf Mode und 
Muskeln getrimmt. Hier unser Be-
richt über erste Fahrtests:
Wichtigste Neuerungen beim De-
sign des 4,61 m langen CR-V zei-
gen sich bereits in der massiver ge-
stalteten Front mit neuen Schein-
werfern samt LED-Tagfahrlicht, 
die elegant in den neu akzen-
tuierten Grill übergehen. Zu-
dem lassen neue Stoßfänger, ein 

massiver Unterfahrschutz und die 
fülligen Radhäuser den Offroa-
der nun breiter wirken. Die Fens-
ter sind weiter mit Chromleisten 
gerahmt, am jetzt markanteren 
Heck vermittelt die von großen 
LED-Rückleuchten eingerahmte 
Gepäckraumklappe dem 1,69 m 
hohen CR-V viel Dynamik. Schon 

beim Raumangebot für die Passa-
giere liegt der asiatische Cross-
over im Wettbewerb weit vorn, das 
Gepäckabteil ist mit 589 l sogar 
das größte seiner Klasse. Das Um-
klappen der geteilten Rückbank 
geht praktisch von der Hand, die 
Laderaumlänge beträgt dann 1,57 
m. Im Cockpit gibt es hier und da 
neuen Chromzierrat und auch eine 
neu gestaltete Instrumententafel. 
Verbessert wurde der Zugang zum 
neuen 7-Zoll-Touchscreen, auf 

dem die Bedienoberfläche des In-
fotainmentsystems „Honda Con-
nect“ angezeigt wird. 
Verbessert hat Honda natür-
lich die Antriebe. Neben einem 
155-PS-Benziner und einem 
120-PS-Diesel ist jetzt ein noch 
stärkerer Ölbrenner zu haben. Der 
Motor schöpft aus 1,6 l Hubraum 
160 PS und wuchtet mit seinen 
zwei Turboladern ordentliche 350 
Nm auf die Kurbelwelle. Klingt 
nach Straßenstürmer, und so ist 
es auch: 197 km/h Spitze. Schon 
an der Ampel macht unser Test-
wagen sich eilig davon, bleibt un-
terwegs durch noch mehr Schall 
isolierende Materialien leiser als 
bisher, gefällt mit gutem Hand-
ling (Lenkübersetzung um 8 Pro-
zent erhöht) und einem nochmals 
verbesserten Fahrwerk (Spur 15 
mm breiter, Feinabstimmung der 
Achsschenkel).
Erstmals bietet Honda für den 
CR-V jetzt eine piekfeine Neun-
gang-Automatik (2.100 Euro Auf-
preis) an, die sich aber nur für den 
160-PS-Diesel mit Allradantrieb 
ordern lässt. Eine Weltneuheit 
bei den Assistenzsystemen ist 
ein vorausschauendes Geschwin-
digkeitsregelungssystem, das das 
Einscheren anderer Autos auf 
die eigene Fahrspur vorhersagen 
kann und bei Bedarf das Tempo 
entsprechend drosselt. Der neue 
CR-V steht ab 21. März bei den 
Händlern. Er kostet als 1.6er Die-
sel mit Allradantrieb ab 32.590 
Euro.                                      Beke

Weltweit neu: vorausschauendes Geschwindigkeitsregelungssystem

Bündnisgrüne fordern Pflanzliste
Ersatz für Fällungen wird jetzt transparenter

Ideen für digitale Welt gesucht
Bewerbungen aus allen Bereichen bis zum 15. März 

Bezirk profitiert von Senatsplänen
Sanierungsprogramm für Schultoiletten beginnt 2016

Zum Antrags der Bündnisgrü-
nen Fraktion „Baumpflanzliste“ 
erklärt die Fraktionsvorsitzende 
in der BVV, Bernadette Kern:

Jedes Jahr werden in Marzahn-
Hellersdorf unzählige Bäume ge-
fällt. Das ärgert die Menschen 
vor Ort. Im Gegensatz zu ande-
ren Kommunen gibt es bisher kei-
ne Baumpflanzliste im Bezirk, die 
transparent und für alle Bürgerin-
nen und Bürger öffentlich zugäng-
lich den Stand der Neu-, Ersatz- und 
Ausgleichspflanzungen darlegt.
Dies wollten wir Grünen ändern. 
Die Bezirksverordnetenversamm-
lung (BVV) folgte Ende Januar 
unseren Antrag, eine Liste der 
Baumpflanzungen zu erstellen und 
sie kontinuierlich und zeitnah fort-
zuführen. Damit wird für jeden 

sichtbar, wo für welche Fällungen 
Ersatzpflanzungen erfolgen.
Das ist nicht nur ein Zugewinn für 
interessierte Bürger, es kommt auch 
dem Klimaschutz zugute. Denn je-
der Baum bietet Lebensraum für ei-
ne Vielfalt an Pflanzen, Tieren und 
anderen Organismen. Bäume liefern 
Sauerstoff, schützen vor Bodenero-
sion, speichern Wasser, leisten ei-
nen Beitrag für sauberes Trinkwas-
ser und können in Gebieten mit ho-
hem Grundwasserstand entlastend 
wirken.
Zum Thema Fällungen in Marzahn-
Hellersdorf initierten die Bündnis-
Grünen der BVV bereits im Jahr 
2010 eine Liste. Sie wird seitdem auf 
der Internetseite des Bezirksamts 
wöchentlich aktualisiert.
	 Bernadette.Kern@

gruenemarzahnhellersdorf.de

Gute Nach r ichten von der 
Klausurtagung des Berliner Se-
nats im Januar! Unter anderem 
ging es darum, wie das Son-
dervermögen „Infrastruktur der 
wachsenden Stadt“ aus dem Fi-
nanzierungsüberschuss des Jah-
res 2014 (413 Millionen Euro) 
ausgestattet werden kann. Das 
Geld soll vorrangig in Schu-
len, Bäder, den Wohnungsbau, 
Sportstätten und Krankenhäuser 
investiert werden.
Weil jetzt der Bund das Bafög für 
Studierende übernimmt, stehen 
dem Berliner Haushalt 66 Mil-
lionen Euro jährlich mehr zur 
Verfügung. Ein Drittel davon 
soll für Mehrkosten im Hoch-
schul- und Schulbereich verwen-
det werden, zwei Drittel für bau-
liche Maßnahmen an Hochschu-

len und Schulen. Im Haushalt 
2016/2017 wird ein Sanierungs
programm für Schultoiletten ver-
ankert (12 Millionen Euro). Und 
es soll Wohnraum für bis zu 5000 
Studierende geschaffen werden. 
Desweiteren erhielt die alte SPD-
Forderung endlich Aufwind, dass 
eine Umwandlung von Miet- in 
Eigentumswohnungen in sozialen 
Erhaltungsgebieten nur noch mit 
Genehmigung möglich ist.
Für Berlin als „wachsende Stadt“ 
werden zusätzliche Stellen in den 
bezirklichen Bürgerämtern ge-
schaffen (siehe auch Seite 8 in 
dieser „Hellersdorfer“). Die Pläne 
des Senats kommen auch Mar-
zahn-Hellersdorf zugute, etwa 
im Bereich der Kitas und Schulen.

Iris Spranger, SPD-Fraktion
im Berliner Abgeordnetenhaus

Die Initiative „Deutschland – Land 
der Ideen“ sucht neue Konzepte, 
die Antworten auf die Herausfor-
derungen der digitalen Welt geben. 
Unterstützt wird der Wettbewerb 
von Professor Monika Grütters 
(CDU). Als Marzahn-Hellersdorfer 
Wahlkreisabgeordnete ist sie schon 
seit vielen Jahren im Bundestag 
tätig. Insbesondere in ihrer jetzi-
gen Funktion als Staatsministerin 
für Kultur und Medien ruft Monika 
Grütters zu einer regen Teilnahme 
an dem Wettbewerb auf.
Unter dem Motto „Stadt, Land, 
Netz! Innovationen für eine digitale 
Welt“ sucht die Initiative „Deutsch-
land – Land der Ideen“ ab sofort 
einhundert innovative Vorschläge 
und Projekte, die den Möglichkei-
ten mit Mut und Neugier begegnen 
und wegweisende Impulse setzen.

„Die Digitalisierung ist eine 
gesamtgesellschaftliche Entwick-
lung, die unser aller Leben ver-
ändert. Sie bietet große Chancen 
und stellt uns gleichzeitig vor 
neue Herausforderungen. Der 
Wettbewerb der Initiative kann die 
Innovationskraft unseres Landes 
im digitalen Bereich noch besser 
sichtbar machen“, begrüßt Monika 
Grütters das Anliegen.
Im Internet können bis zum 15. 
März Projekte und Ideen aus den 
Bereichen Wirtschaft, Kultur, 
Wissenschaft, Umwelt, Bildung 
und Gesellschaft eingereicht wer-
den. Eine hochkarätige Jury, un-
terstützt durch einen Fachbeirat, 
wählt die besten einhundert Ideen 
für Deutschland aus. Die Preisträ-
ger werden am 11. Mai bekanntge-
geben. www.ausgezeichnete-orte.de

Zählgemeinschaft 
schwenkt auf unsere Seite
Das schon ewig leerstehende Kino-
Gebäude „Sojus“ (Allee der Kosmo-
nauten) soll wieder kulturell genutzt 
werden. Dafür machte sich in der 
BVV im Januar die CDU-Fraktion 
stark, unterstützt von allen anderen 
Fraktionen. Derzeit berät der Kul-
turausschuss und voraussichtlich 
beschließt die BVV im Februar die 
Prüfung einer neuen Zukunft des 
Gebäudes. Bereits im November 
hatte die Linksfraktion, flankiert 
von den Piraten, die Prüfung durch 
das Bezirksamt beantragt. Die Zähl-
gemeinschaft aus SPD, CDU und 
Bündnisgrüne aber lehnte damals 
ab. Dass nach unserer gut besuchten 
„Sojus“-Bürger-Veranstaltung im Ja-
nuar die bisherige Verweigerungs-
haltung der drei Parteien aufgebro-
chen ist, freut uns! Wir wünschen 
uns einen konstruktiven Dialog.

Bjoern Tielebein, Die Linke
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Die Hellersdorfer

Liebe Leserinnen und Leser,
im Vergleich zu früher ist es 
recht ruhig geworden in unse-
rer Redaktion, und in verschie-
denen anderen Einrichtungen 
ist es genauso. Denn heutzutage 
dominiert die „stille Post“, das E-
Mail-Fach läuft regelmäßig voll. 
Elektronische Nachrichten sind be-
kanntlich zu jeder Zeit und Unzeit 
abrufbar, das ist ein Vorteil. 
Und was man da schwarz auf Weiß 
mitgeteilt bekommt, ist wie ein 
Dokument, das in kniffligen An-
gelegenheiten als Nachweis dienen 
kann. Doch manchmal verliert man 
bei einem sich über Stunden und 
Tage hinziehenden Mail-Dialog 
die Übersicht. Und manchmal 
führt eine unklare Formulierung 
oder ein ungenaues Lesen zu Miss-

verständnissen. In solchen Fällen 
wünsche ich mir ein Telefonat. 
Anrufen, alles auf einmal genau 
besprechen – das kann viel Zeit 
sparen und erfrischend sein.

Einige Bewohner kommen auch 
direkt in der Redaktion vor-
bei. So betrat ein sympathischer 
Nordafrikaner unser Büro in der 
Stollberger Straße und erzählte von 
seinen ersten Monaten in Deutsch-
land, Marzahn-Hellersdorf. Es ge-
falle ihm hier, doch leider käme 
er mit den Menschen schwer in 
Kontakt, denn er spreche nur Eng-
lisch, jedenfalls kein Deutsch.
Auch für uns war es in dem 
Moment ungewohnt, auf heimat-
lichem Terrain Vokabeln einer 
Fremdsprache aufzurufen. Beob-
achtet habe ich dies aber schon 
als Selbstverständlichkeit in der 
City. Menschen aus allen mögli-
chen Ländern haben zum Beispiel 
in Prenzlauer Berg eine Wohnung 
gekauft oder gemietet. Für Einzel-
händler, Gastronomen und andere 
Dienstleister ist es gewiss besser, 
sich auf Englisch zu verständigen 
als auf Umsatz zu verzichten.

Eine Frau aus Kaulsdorf meldete 
sich bei uns. Ihre betagte Nachba-
rin sorgt für ruhestörenden Lärm, 
vor allem beim Fernsehen. Alles 
freundliche Zureden half nur für 
eine gewisse Zeit. Wir werden beim 
Vermieter nachfragen, was man da 
noch machen kann. Aber ich zer-
breche mir auch den Kopf darüber, 
ob sich in unserem Bezirk vielleicht 
ein Verein vermittelnd um sol-
che schwierigen Nachbarschaften 
kümmert? Mir ist keiner bekannt.

	
Um Gelassenheit zu erlangen, gibt 
es verschiedenste Angebote. Wie 
wär’s mit Tai Chi oder Chi Gong an 
der Volkshochschule Marzahn-Hel-
lersdorf? Die Vielfalt in dem Haus 
nahe dem U-Bahnhof Hellersdorf 
reicht von Sprachkunde über gesell-
schaftliches Wissen und kulturelle 
Bildung bis hin zu Themen für Ar-
beit und Beruf. Ein Blick auf das 
Programm lohnt allemal.

Egal was Sie tun oder lassen, liebe 
Leser – bis zu unserer März-Aus-
gabe wünsche ich eine schöne Zeit!

Telefon 030.993 80 54
redaktion@die-hellersdorfer.de

POLIZEI M ELDUNGEN
Straftäter geflüchtet Die Polizei berätCrash mit Lkw

Am 29. Januar ist auf dem Park-
platz des Unfallkrankenhauses 
Berlin (ukb) einem festgenomme-
nen Straftäter die Flucht geglückt. 
Der 23-Jährige hatte sich bei sei-
ner Festnahme eine Verletzung 
am kleinen Finger zugezogen und 
wurde daraufhin zur Behandlung 
ins ukb gebracht. Anschließend 
führten Polizisten den Mann zum 
Polizeiwagen. Auf dem Parkplatz 
konnte dieser sich dann aber losrei-
ßen und rannte mit auf dem Rücken 
gefesselten Händen davon. Die Ver-
folgungsjagd und eine Absuche der 
Umgebung mit einem Hubschrau-
ber blieben erfolglos. Nach dem 
Mann wird weiterhin gefahndet.

In der Nacht zum 1. Februar wur-
de ein Pkw-Fahrer beim Crash mit 
einem Lastwagen schwer verletzt.
Der 32-Jährige war in der linken 
Fahrspur auf der Hellersdorfer 
Straße in Richtung Helle Mitte 
unterwegs. Aus bislang ungeklär-
ter Ursache verlor der Mann die 
Kontrolle über sein Auto, touchierte 
den am rechten Fahrbahnrand abge-
stellten Lastwagen und drehte sich 
um die eigene Achse. Die Berliner 
Feuerwehr brachte den Mann mit 
schweren Kopf- und Schulterverlet-
zungen zur Behandlung ins Kran-
kenhaus. Weil der Verdacht bestand, 
der Fahrer hätte Alkohol getrun-
ken, wurde ein Bluttest veranlasst.

Im Winter haben Einbrecher 
Hochsaison. Neben dem materi-
ellen Schaden fühlen sich viele 
Einbruchsopfer verunsichert und 
traumatisiert. Unter dem Mot-
to „Vorbeugen ist besser als heu-
len“ veranstaltet der Bürgerverein 
Mahlsdorf-Süd daher am Donners-
tag, dem 26. Februar, um 18 Uhr ei-
nen Infoabend zu Einbrüchen. Der 
Präventionsbeauftragte des Polzei-
abschnitts 36, Torsten König, und 
ein Referent der Kriminalpolizeili-
chen Beratungsstelle Berlin geben 
Ratschläge und beantworten Fra-
gen. Ort: Kinder-, Jugend- und Fa-
milientreff „Am Hultschi“, Hult-
schiner Damm 140, Mahlsdorf

AUS  DE M GER ICHTSS A A L
Internet wird zur Liebesfalle

Peter K.* schwebte auf Wolke 
sieben. Das erste Rendezvous 
mit der Frau, die er im Internet 
kennengelernt hatte, schien gelun-
gen. Die Beiden sprachen über ein 
weiteres Treffen. Tatsächlich aber 
interessierte sich Ines W.* nicht 
die Bohne für den 56-Jährigen. 
Sie wollte nur dafür sorgen, dass 
ihr Freund im Haus von K. Beute 
machen konnte. Davon jedenfalls 
geht der Ankläger aus.
Schluchzend sitzt die 41-Jäh-
rige vor dem Richter. „Ich 
mochte ihn wirklich, ich woll-
te ihn nicht in die Falle lo-
cken“, erklärt sie. Wochenlang 
hatten sie sich geschrieben. 
Peter K., der allein in einem 
Einfamilienhaus in Mahlsdorf 
wohnt, vertraute der Internet-Be-
kanntschaft bald. Sie gab sich als 
Mutter von zwei Kindern aus, die 
nach einer gescheiterten Ehe ei-
nen ehrlichen Partner suche. Tat-
sächlich lebte sie mit dem vorbe-
straften Tom P.* zusammen.
„Mein damaliger Freund hat 
mich gezwungen“, behauptet 
die Angeklagte. „Er hatte durch 
Zufall mitbekommen, dass ich 
mich mit Herrn K. angefreun-
det hatte.“ Wütend sei Tom P. 
geworden und habe dann den 
kriminellen Plan geschmiedet.  
Tom P. war in jener Nacht im Sep-
tember 2013, als Peter K. glück-
lich mit Ines W. in einem Lokal in 
Mitte saß, in das Haus des Hand-

werkers eingestiegen. Er stahl 
Bargeld, wertvollen Schmuck, 
Uhren, Kameras und Computer-
technik. Wenige Tage nach dem 
Einbruch wurde P. bei einem 
nächsten Diebstahl auf frischer Tat 
gefasst. In seinem Prozess machte 
der 35-Jährige reinen Tisch und 
belastete Ines W. als Komplizin.
Peter K. sitzt kopfschüttelnd mit 
im Saal. „Ich habe gedacht, dass 
mir so ein Reinfall mit Internet-

Bekanntschaften nicht passieren 
würde“, sagt er. Er habe sich am 
Anfang sehr vorsichtig verhalten. 
„Aber nach einiger Zeit hatte ich 
ein gutes Gefühl.“ Sie schickte 
ihm Fotos, die sie mit zwei Kin-
dern vor einem Haus im Grünen 
zeigten, sie berichtete von einer 
angeblichen Erbschaft und bat ihn 
um Rat bei der Geldanlage.
„Sie hat mich geschickt um den 
Finger gewickelt und ausgekund-
schaftet“, steht inzwischen für 
den Handwerker fest. Auch er 
hatte schließlich Bilder von sich 
und seinem Haus gemailt. „Meine 
Adresse hatte ich ihr aber nicht 
verraten“, ist sich K. sicher. Ines 
W. sei wohl im Lokal an seine 

Brieftasche gekommen. „Nach-
dem ich zur Toilette war, ging sie 
jedenfalls vor die Tür und tele-
fonierte.“
Den Einbruch brachte Peter K. zu-
nächst überhaupt nicht mit dem 
Treffen mit Ines W. in Verbin-
dung. Nachdem er Anzeige er-
stattet hatte und die Polizei aus 
dem Haus war, schrieb er ihr: 
„Du glaubst nicht, was mir pas-
siert ist!“ Doch Ines W. antwor-

tete nicht. Erst ein halbes Jahr 
später hörte er wieder von ihr 
– durch Polizisten.
Ines W. ist gelernte Kauf-
frau, doch in dem Beruf war 
sie nur zwei Jahre tätig. Sie 
ist geschieden, kinderlos und 
bezieht Hartz IV. Sie und 

Tom P. waren acht Jahre lang ein 
Paar. In dieser Zeit gab es meh-
rere Verfahren wegen Betrugs 
gegen die Frau. „Weil ich für P. 
über das Internet häufig Dinge 
bestellen sollte, die wir gar nicht 
bezahlen konnten“, jammert die 
Angeklagte. „Ausgenutzt hat er 
mich“, schimpft sie. P. habe sie 
auch bedroht. „Ich hätte mich 
sonst auf die Sache mit K. nicht 
eingelassen.“
Der Staatsanwalt glaubt ihr kein 
Wort. 20 Monate Haft auf Bewäh-
rung und 200 Stunden gemeinnüt-
zige Arbeit verlangt er. Der Rich-
ter folgt dem Antrag.   

Kerstin Berg
(*Namen von der Red. geändert)

„Sie hat mich geschickt um 
den Finger gewickelt“
– Peter K., Betrugsopfer –

Ute Bekeschus

Herausgeberin

Unfrisiert und kämpferisch
Linken-Politikerin Petra Pau hat ihr erstes Buch geschrieben

Fast jeder von uns hat sie schon in 
den Medien oder live in unserem 
Bezirk gesehen und erlebt. Ver-
haltener Charme, bescheiden, ver-
ständliche Sprache, kühler Kopf. 
Petra Pau, Rotschopf aus Hellers-
dorf, mit kurzem Haar, das keine 
Bürste braucht, hat nun ihr erstes 
Buch geschrieben. Doppeldeutig 
der Titel „Gottlose Type. Meine 
unfrisierten Erinnerungen“. 
Die etwa 50 Geschichten aus dem 
Leben der Linken-Politikerin 
stimmen nachdenklich, manch-
mal bitter, oft vergnüglich. 
Die 51-Jährige erzählt aus ihrer 
Zeit ab 1990 in der Hellersdor-
fer BVV und vor allem im Deut-
schen Bundestag, in den sie seit 
1998 ohne Unterbrechung ge-
wählt wurde. „Gottlose Type“ 
zum Beispiel erzählt von der letz-
ten Bundestagssitzung vor dem 
Jahreswechsel 2003/04. Die Ab-
stimmung über einen überarbei-
teten Gesetzestext von 600 Seiten 
wollte Pau vertagen, weil ihn die 
Regierung nur wenige Stunden 
zuvor – auch noch morgens um 6 
Uhr – zur Verfügung gestellt hatte 
und er also nicht gründlich gele-
sen werden konnte. „Gottlose Ty-
pe!“, beschimpfte Peter Ramsauer 
(CSU) die Antragstellerin. 
Wie die meisten Abgeordneten 
der konservativen Parteien und 
der Grünen wollte er zügig in den 
Weihnachtsurlaub starten. So wur-
den die Hartz IV-Regelungen be-
schlossen, gültig ab Januar 2004.

Natürlich beschreibt die wehr-
hafte Linke, das Herz am rechten 
Fleck, auch Erfolge – oft hart er-
rungen mit pfiffigen Ideen. Weil 
in der fraktionslosen Zeit den bei-
den PDS-Frauen im Plenarsaal nur 
Stühle zustanden („ganz hinten, 
fast draußen“), weitere Arbeits-
mittel wie Tisch und Telefon aber 
verwehrt waren, schenkten Genos-
sen im Jahr 2003 einen Aktenkof-
fer, der sich zu einem Tisch auf-
klappen ließ. Bundestagspräsident 
Wolfgang Thierse hat das nicht ge-
fallen, doch er konnte nichts da-
gegen tun.
Vielfältig sind die Themen in dem 
vom Eulenspiegel Verlag heraus-
gegebenen Buch. Zum Beispiel 
kann man lesen, vermutlich wa-
rum Altstar Günther Netzer den 
Michael Ballack auf keinen Fall 
als Kapitän der Fußball-Natio-
nalmannschaft haben wollte; wie 
südkoreanische Parlamentarier 
die Pau spontan zu den Erfahrun-
gen der Deutschen Einheit kon-
sultierten und worüber Bürger im 
Hellersdorfer Wahlkreisbüro spre-
chen.                         Ute Bekeschus
Buchverlosung: 
„Die Hellersdorfer“ verlost fünf 
Exemplare von „Gottlose Ty-
pe“. Bewerbungen an die Redak-
tion in der Stollberger Straße 
79, 12627 Berlin oder per Mail 
an aktion@die-hellersdorfer.de.  
Einsendeschluss ist am Mittwoch, 
dem 25. Februar, um 10 Uhr. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Petra Pau stellt ihr Buch vor
Freitag, 27.2., 15 Uhr im Eastgate
Freitag, 27.2., 22 Uhr Sendung 
„Riverboat“, MDR Fernsehen

Eulenspiegel Verlag, 9,99 Euro
ISBN 978-3-359-02476-7

Theaterstück mit Groove
„Motown – Die Legende“ bis 22. März am Ku‘damm

Aus Liebe zum Essen
Koch-Event am 27. Februar im Landhaus Hönow

Glenn Miller Orchestra 
im Friedrichstadt-Palast
„The History Of Big Bands“ – Das 
ist der Titel der neuen Show, mit 
der das Glenn Miller Orchestra 
2014/2015 durch Europa tourt. Das 
Konzert ist ein besonderer Lecker-
bissen für Liebhaber der Swing- 
und Big-Band-Musik der 1930/40er 
Jahre. Schwerpunkt der Show ist 
die Musik Glenn Millers. Mit dem 
von ihm kreierten, unverkennbaren 
Sound war der US-amerikanische 
Jazz-Posaunist, Komponist und Ar-
rangeur bereits zu Lebzeiten ein 
Idol. Zugleich ist das Programm 
aber auch Hommage an andere 
Big-Band-Leader der Swing-Ära. 
Neben den bekannten Glenn-Mil-
ler-Stücken und liebgewonnenen 
Ohrwürmern wird auch der voca-
le Teil nicht vernachlässigt. High-
lights sind Auftritte der Moonlight 
Serenaders und der Close Harmony 
Group des Glenn Miller Orchestra. 
Am Montag, dem 16. März, gastiert 
das Glenn Miller Orchestra im 
Friedrichstadt-Palast. Beginn der 
Show ist um 20 Uhr. Karten da-
für sind an allen bekannten Vor-
verkaufsstellen erhältlich. Weitere 
Infos und Tickets per Post unter T. 
06185.81  86  22  und im Internet: 
www.glenn-miller.de
Freikarten: „Die Hellersdorfer“ 
verlost für das Konzert am Mon-
tag, dem 16. März, dreimal zwei 
Freikarten. Bewerbungen an die 
Redaktion in der Stollberger Stra-
ße 79, 12627 Berlin oder per Mail 
an aktion@die-hellersdorfer.de.  
Einsendeschluss ist am Mittwoch, 
dem 25. Februar, um 10 Uhr. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

FREIKARTEN ZU VERLOSEN

„Deshalb mahnte ich 2001 auf 
einer Pressekonferenz: ‚Mit 
einem modernen Handy trägt 
jede und jeder nunmehr eine 
persönliche Wanze und eine 
elektronische Fußfessel bei 
sich. Und wir alle bezahlen un-
sere Überwachungselektronik 
auch noch selbst.’ Etliche 
Journalisten guckten mich 
damals sehr seltsam an.“
– Auszug aus „Gottlose Type“ – 

Im Landhaus Hönow findet am 
Freitag, dem 27. Februar, um 18 
Uhr wieder ein Koch-Event statt. 
Gäste kommen in den Genuss eines 
4-Gänge-Menüs, es wird kredenzt 
von Koch Lukas Nowotka (Foto). 
Das genaue Menü bleibt eine Über-
raschung. Auf der Zutatenliste ste-
hen Jakobsmuscheln, hausgemachte 
Ravioli, Topinambur, feinstes Rind-
fleisch und weiße Schokolade. 
In den letzten Monaten hat Lukas 
Nowotka schon gezeigt, was er am 
Herd so alles drauf hat. Zu den be-
ruflichen Stationen des gebürtigen 
Solingers gehören unter anderem 
die Berliner 2-Sterne-Restaurants 
Fischers Fritz und Reinstoff. Nun 
ist der passionierte Koch in Hönow 
angekommen. Mit kreativen Ideen 
belebt er hier die Brandenburger 
Küche des Hauses mit Finessen mo-
derner Kochkunst. Das Restaurant 
in der Dorfstraße 23 vereint Boden-
ständigkeit und Anspruch. Wer ein-
mal zu Gast war, kommt gerne wie-

der. Zum Koch-Event bringt man 
am besten Familie oder Freunde 
mit. Eine Karte kostet 49 Euro in-
klusive des Aperitifs (Weinmenü 
wahlweise für 15 Euro). Anmeldun-
gen ab sofort per E-Mail: hotel@
hoenow.de. 
Verlosung: Leser der „Hellersdor-
fer“ können zwei Freikarten für 
die Veranstaltung gewinnen. Be-
werbungen an die 
Redaktion in der 
Stollberger Stra-
ße 79, 12627 Ber-
lin oder per Mail 
an aktion@die-
hellersdorfer.de.  
Einsendeschluss 
ist am Frei-
tag, dem 20. 
Februar, um 
12 Uhr. Der 
Rechtsweg 
ist ausge-
schlossen. 

Das Theater am Ku d̓amm gibt ein 
Stück über das Plattenlabel Mo-
town. Die von Berry Gordy ge-
gründete Musikfabrik wagte es im 
rassistisch geprägten Amerika der 
1960er Jahre, schwarze Sänger ans 
Mikrofon zu lassen und produzier-
te einen Hit nach dem anderen. Mit 
Musikern wie Marvin Gaye, The 
Temptations, Diana Ross & The 
Supremes, The Jackson Five, Ste-
vie Wonder und anderen wurde es 
zum weltweit erfolgreichsten Label. 
„Motown – Die Legende“ wird 
noch bis 22. März am Kurfürsten-
damm aufgeführt. Songs wie „My 

Girl“, „Stop in the Name of Love“ 
oder „When A Man Loves A Wo-
man“ treffen mitten ins Herz, und 
Soul-Klassiker wie „Heatwave“, 
„War“ oder „Papa Was A Rollin̓ 
Stone“ gehen in die Beine.
Freikarten: Für die Vorstellung am 
Dienstag, dem 3. März, um 20 Uhr 
verlost „Die Hellersdorfer“ dreimal 
zwei Tickets. Bewerbungen an die 
Redaktion in der Stollberger Stra-
ße 79, 12627 Berlin oder per Mail 
an aktion@die-hellersdorfer.de.  
Einsendeschluss ist am Mittwoch, 
dem 25. Februar, um 10 Uhr. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Übrigens: Zum Sommer sucht das 
Landhaus Hönow einen Kochazubi!

Winterromantik in Kaulsdorf

Blauer Himmel und puderweißer Schnee verwandelten den Kaulsdorfer Dorfkern am 31. Januar in ein Win-
terwunderland. Das schöne Wetter an diesem Sonnabend lockte viele Marzahn-Hellersdorfer vor die Haustür.
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